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M le 2. 
Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
del der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Donnerstag, den 25. Juli 1901. 


Fernſprech⸗A 


TuS” Für die monate Auguft und Einbeziehung der Handelshilfe. 
September koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 


Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtelle 


und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Deutſches Neich. 

Der Kaiſer ſtattete am Sonntag nach⸗ 
mittag in Laerdalgoeren dem Dampfer „Auguſte 
Viktoria“ einen Beſuch ab und empfing darauf 
einige Paſſagiere dieſes Schiffes zur Abendtafel 
an Bord der „Hohenzollern“. Am Montag früh 
erfolgte die Abfahrt nach Merock. 

Der Kaiſer hat, wie die „Kieler Ztg.“ 
meldet, der deutſchen Südpolarexpe⸗ 
dition fein Bildnis für den gemeinſamen 
Meſſeraum des Schiffes „Gauß“ zum Geſchenk 
gemacht. 

Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland ſind geſtern 
Vormittag von Wilhelmshöhe nach Homburg 
v. d. Höhe zurückgereiſt. 

Der neue Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen, Frhr. v. Richthofen, hat ſein Amt 
übernommen mit einer B \ 


en, damit es 
mi Lande nützlich zu machen. Meine 
ganze Kraft ſoll dieſer Aufgabe gewidmet ſein. 
Für meine Amtsführung erbitte ich mir die ver⸗ 
trauensvolle Unterſtützung aller Behörden und 
Beamten ſowie ein offenes wohlwollendes 
Entgegenkommen der Bewohner der Provinz. 

Der König von Schweden wird nach 
einer Wolff'ſchen Depeſche aus Chriſtiania an 
den Manövern bei Danzig als Gaſt des Kaiſers 
teilnehmen. 

Der Herzog von Aoſta wird, wie 
aus Rom gemeldet wird, den großen Manövern 
in Deutſchland beiwohnen. 

Der Schwarzburg⸗Sondershäuſer 
Landtag ſtimmte dem von der Regierung 
vorgelegten Entwurf eines Geſctzes, betr. Errich- 
tung einer Landwirtſchaftskammer mit einigen 
Abänderungen zu und wurde darauf vertagt. Ein 
Antrag betr. die Errichtung eines Verwaltungs⸗ 
gerichtshofes wird für die nächſte Tagung zurück⸗ 
geſtellt. 

Die Taufe des Linienſchiff es „G“ wird 
auf der Werft in Wilhelmshaven am 12. Auguſt 
durch die Königin von Würtemberg vollzogen 
werden. 

Die Stichwahl in Memel⸗Heydekrug 
iſt bereits auf den 27. Juli, alſo auf den 
nächſten Sonnabend, angeſetzt. Nach dem amt⸗ 
lichen Wahlreſultat erhielten bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl am Freitag Mattſchull (B. d. L.) 
7016, Braun (Sozialiſt) 4941, Schaak (Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei) 2925 Stimmen. 

Der Min iſterial⸗Direktor aus 
dem Kultusminiſterium Dr. Althoff traf 
Ende voriger Woche in Münſter i. W. ein. 
Er verweilte dort längere Zeit im königlichen 
Akademiegebäude, um eine genaue Beſichtigung 
der vorhandenen Räume vorzunehmen, auch ſich 
davon zu überzeugen, ob eine eventuelle Ver⸗ 
größerung des Gebäudes zu ermöglichen ſei. Der 
Beſuch hängt mit der Frage der Errichtung 
einer juriſtiſchen Fakultät zu⸗ 
ſammen. 


Die bayeriſche Eiſenbahnver⸗ 


f waltung will zur Hebung der baye⸗ 


> a und Weſtfalen die 
für 
Eiſenbahnverwaltung 
ſucht. Dieſe veranſtaltet gegenwärtig Erhebungen 


riſchen Holzausfuhr namentlich nach 
a Eiſenbahntarife 
Bretter erniedrigen und hat die preußiſche 
ein Gleiches zu thun er⸗ 


in der Angelegenheit. 


WEL Eine Proteſtein gabe gegen die 


arbeiter, die jetzt den Gewerbegerichten unter⸗ 
ſtehen, in die neuzuerrichtenden kauſmänniſchen 
Schiedsgerichte, wie ſie die zur Zeit im Reichs⸗ 
juſtizamt bearbeitete Vorlage vorſieht, haben die 
organiſierten Handels⸗Verkehrsarbeiter abzuſenden 
beſchloſſen. Die Petenten befürchten durch ihren 
event. Ausſchluß von den Gewerbegerichten eine 
Verzögerung und Verteuerung der Rechtſprechung 
in ihren gewerblichen Streitigkeiten, die gerade 
für dieſe Arbeiterkategorie mit ihren durchſchnitt⸗ 
lich recht geringen Löhnen ſchwer ins Gewicht 
fällt, und erſuchen deshalb, die Differenzen aus 
ihrem Arbeits verhältnis nach wie vor der Kom⸗ 
petenz der Gewerbegerichte zu belaſſen. 

Im Reichsamt des Innern ſind zum 
vortragenden Rat der Regierung Dr. Wuermeling 
aus dem Reichsverſicherungsamt und zum Hilfs⸗ 
arbeiter der Regierungsaſſeſſor v. Schönebeck er⸗ 
nannt worden. Nach der „Nationalztg.“ handelt 
es ſich bei dieſen Ernennungen in beiden Fällen 
um eine Uebergehung anderer Beamten. Den 
Grund ſucht die „Nat. Ztg.“ in folgenden Um⸗ 
ſtänden: „Es iſt bekannt, daß Herr Wuermeling 
vor einigen Jahren der Centrumspartei des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes angehörte und 
Herr von Schönebeck ſteht als guter Katholik zu 
einem angeſehenen Mitglied der Reichstrags⸗ 
fraktion dieſer Partei in näheren Beziehungen. 
Es ſcheint alſo, daß es ſich bei der Beſörderung 
dieſer beiden Herren um ein Entgegenkommen 
des Grafen Poſadowsky gegenüber gewiſſen Mit⸗ 
gliedern der Centrumspartei handelt.“ 

Die Sparſamkeit unſerer Eiſen⸗ 


[bahn verwaltung trägt die Schuld an dem 


Eiſenbahnunfall bei Maldeuten in Oſtpreußen, bei 
dem um 17. d. M. der Führer und der Heizer 
der Lokomotive ihr Leben einbüßten. Bei den 
Aufräumungsarbeiten konnte man, wie der 
„Berl. Ztg.“ geſchrieben wird, ein Schwellen⸗ 
material in Augenſchein nehmen, das aller Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Es iſt verrottetes und ver⸗ 
faultes Holz, das an den Bruchſtellen große 
Aehnlichkeit mit einem morſchen Weidenſtamm 
hat. Ein Fachmann meinte, daß derartiges 
Material kaum als Brennholz, geſchweige denn 
zu Schwellen zu verwerten ſei. Und ſolches 
Material wurde an einer Stelle verwendet, wo 
der Zug mit großem Gefälle herabkommt, über 
Weichen ſährt und eine ſcharfe Kurve beſchreibt. 
Selbſt jetzt, wo das Unglück geſchehen, führt 
man die Züge über ein Gleis, das nur auf ver⸗ 
faulten und ſelbſt ſchon gebrochenen Schwellen 
gelagert zu ſein ſcheint. Mit einem Schirm oder 
Stock iſt- man im Stande, tiefe Löcher in die 
Schwellen hineinzubohren und das morſche Holz 
abzubröckeln. Für die Reformthätigkeit des 
Herrn von Thielen, die nach dem Abgang des 
Vaters aller Hinderniſſe, von Miquel, erwacht 
zu ſein ſcheint, bietet ſich, wie dieſer Fall zeigt 
noch ein reiches Arbeitsfeld. 

Die Reichsländer und Herr von 
Köller. Den Gefühlen, mit denen man in 
den Reichslanden die Ernennung des Herrn 
v. Köller zum Staatsſekretär für Elſaß-Lothringen 
begrüßen würde, giebt die nationalliberale 
„Straßb. Poſt“ Ausdruck. Das Blatt betont, 
die Ernennung Köller's, der als Träger einer 
Gewaltpolitit, als rückſichtsloſer 
Vertreter des Junkertums gelte, 
paſſe für ein freiheitlichempfindendes 
füddeutſches Volk nicht und werde in 
Elſaß⸗Lothringen mit ſtarkem Gefühl des 
Unbehagens aufgenommen werden. That⸗ 
ſache ſei, daß feine ganze Art und Weiſe in Loth- 
ringen angeſtoßen und verletzt habe. 
— Als Nachfolger des Staatsſekretärs von Putt⸗ 
kamer werden in Straßburg außer dem Ober⸗ 
präſidenten v. Köller noch Staatsſekretär Graf 
Poſadowsly und Unterſtaatsſekretär zur Dispoſition 
Bürgermeiſter Back, Straßburg, genannt. 

Die 45tägige Rückfahrkarte gilt 
jetzt auch im Verkehre mit der Liegnitz⸗ 
Rawitſcher Eiſenbahn. 

Die Veröffentlichung des Zoll⸗ 
tarifentwurfs iſt auch nach dem „Hamb. 
Korr.“ zu erwarten. Das Blatt läßt ſich aus 
Berlin telegraphieren: Wenn auch die Meldung, 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


u ſchluß Ur. 46. | 


der geſamte Zolltarif werde amtlich ſchon in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden, ſich als 
verftüht erweiſen dürfte, jo werden thatſächlich 
doch Verhandlungen zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen zu dieſem Zweck gepflogen. Hier 
herrſcht die Anſicht, daß es in Anbetracht der 
geſchehenen und weiter zu befürchtenden Indis⸗ 
kretionen am beſten ſei, den ganzen Entwurf der 
Oeffentlichkeit baldigſt zu übergeben. Da hierzu 
aber die Zuſtimmung der Einzelregierungen für 
erforderlich erachtet wird, kann bis zur Publikation 
immer noch einige Zeit verſtreichen. — Und das 
hat mit ſeinen „Indiskretionen“ der böſe „Beob⸗ 
achter“ gethan. Wozu ſolche doch manchmal 


gut ſind! 

Eine ſchwarze Liſte. Der Mann⸗ 
heimer ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ iſt 
en Schriftſtück auf den Redaktionstiſch ge⸗ 

ogen: 

„Verband der Metall-Induftriellen 
Badens, der Pfalzund angrenzender Induſtriebezirke. 
Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller. 

Berlin, den 12. Juli 1901. 
Rundſchreiben Nr. 26 pro 1901. 

Mit Bezug auf unſer Rundſchreiben Nr. 24 
vom 3. Juli cr. überreichen wir unſeren Mit⸗ 
gliedern anliegend ergebenſt die Namensliſte 
der bei der Frankfurter Maſchinenfabrik A.⸗G. 
ſtreikenden Arbeiter (110 Mann) mit dem er⸗ 
gebenen Bemerken, daß dieſe Sperre bis zum 
12. Auguſt cr. aufrecht zu erhalten iſt, ſoſern 
dieſelbe unſererſeits nicht noch auf länger aus⸗ 
gedehnt wird. 

Hochachtungsvoll 

Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller“. 

Wie hoch belief ſich die Strafe in der Zucht⸗ 
hausvorlage für denjenigen, der arbeitswillige 
Arbeiter am Arbeiten verhindern würde? 

Der ſchwarze Rock und der bunte 
Rock. Eine Beſprechung der „Geſchichte der 
Kriegskunſt im Rahmen der politiſchen Geſchichte“ 
von Hans Delbrück im Reichs anzeiger (ö) klingt 
in die folgenden Sätze aus: 

„Ich ſchließe mit meiner Empfehlung an 
die Herren Kameraden vom Kriegsgewerbe, 
ſich dieſe reiche Quelle der Belehrung nicht 
entgehen zu laſſen, ſie ſetzt den dile ttierenden 
Urteilen über die Kriegskunſt recht allgemein 
die Schranke. 

Es iſt nicht unwichtig, daß „das Volk in 
Waffen“ ſich an die Sachverſtändigen zu ſeiner 
Belehrung hält. Sie aber können im ſchwarzen 
wie im bunten Rock einhergehen. Nicht das 
Kleid gewährleiſtet die Autorität, ſondern ſein 
Träger, der den Thatſachen auf den Grund 
gekommen iſt und richtige ſtrategiſche Sach⸗ 
kritik zu üben verſteht. von Schlichting, 
General. i 

Unlängſt hieß es anders — General v. 
Schlichting iſt nicht mehr im aktiven Dienſt, da⸗ 
her wohl dieſe ketzeriſche Anſicht. 

Die Veröffentlichung der ge⸗ 
planten Lebensmittelzölle durch den 
Stuttgarter „Beob.“ ſcheint die gute Folge haben 
zu ſollen, daß die Regierung ihre Heimlichthuerei 
aufgiebt. Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt „gutem Ver⸗ 
nehmen nach“, daß Erwägungen und Verhand- 
lungen über die Veröffentlichung im Gange ſeien, 
und die „Berl. N. N.“ ſind der Meinung, 

daß die vorgefallenen Indiskretionen, die 
vielleicht noch Ausdehnung finden werden, 
der leitenden Stelle den Gedanken nahegelegt 
haben, ob nicht durch die Veröffentlichung des 
ganzen Entwurfs der tendenziöſen Eeeinfluſſung 
(2? Red. d. „Oſtd. Ztg.“) der öffentlichen 
Meinung entgegenzuwirken, angebracht wäre. 
In dieſem Sinne ſchweben gegenwärtig Er⸗ 
wägungen, die möglicherweiſe zu dem Ergebnis 
führen werden, den Tarifentwurf mit Zuſtim⸗ 
mung der Bundesregierungen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. 

Das hätte ſchon längſt geſchehen ſollen. 

Ein internationales Anarchiſten⸗ 
Album ſoll zur Erleichterung des Ueber⸗ 
wachungsdienſtes herausgegeben werden. Die 
Vorarbeiten haben die Polizeibehörden in Genf, 
Paris, Brüſſel, London und Barcelona über⸗ 
nommen, die gegenwärtig mit den Polizei- 
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Brückenstraße 54, Laden. 


verwaltungen der übrigen Staaten wegen des 
Materials zu dieſem Album, das die Signale⸗ 
ments und die Photographien aller als Anarchiſten 
bekannter Perſonen enthalten ſoll, verhandeln. 

Amerikaniſche Repreſſalien werden 
bereits aus Waſhington angekündigt. Dem 
Londoner „Daily Expreß“ wird gemeldet, der 
amerikaniſche Kongreß werde Repreſſalien gegen 
Deutſchland beſchließen, falls dasſelbe amerikaniſchen 
Meiereiprodukten höhere Zölle auferlegen ſollte. 

Anträge betreffend die Ver⸗ 
längerung der Giltigkeits⸗ 
dauer der Rückfahrkarten zwiſchen 
London und den feſtländiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen über Hoek van Holland⸗Harwich und 
Antwerpen⸗Harwich hat, wie die „Zeitung der 
Vereinigung deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ 
mitteilt, auch die Great Eaſtern Railway in 
London ſofort nach der Bekanntmachung der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung an die be⸗ 
teiligten feſtländiſchen Verwaltungen geſtellt. 

Wegen grauſamer Mißhandlung 
eines Rekruten wurde in Dresden der Unter⸗ 
offizier Uhlig von der 6. Kompagnie des Schützen⸗ 
regiments 108 zu 4 Monaten Geſängnis ver⸗ 
urteilt. Der Unteroffizier hatte den Rekruten in 
einem Fall dreihundertmal Kniebeuge mit vorge⸗ 
ſtrecktem Gewehr machen laſſen, ihn getreten, 
geſchlagen und in anderer Weiſe gepeinigt. Der 
Mißhandelte mußte ſchwerkrank in das Lazarett 
gebracht werden. 8 

Eine Rechenkünſtlerin von ganz be⸗ 
ſonderer Art iſt das ehmalige Stummblatt, die 
„Poſt“. Sie rechnet aus, daß nach dem Wahl⸗ 
ergebniſſe in Memel⸗Heydekrug die Konſervativen 
noch ungeſchwächt auf ihrem alten 
Beſitz ſtehen! Auch ein Troſt, deſſen 
Magerkeit dem beſonders auffallen muß, der 
bedenkt, daß von Gründung des Reiches bis 
zum Jahre 1892 der Wahlkreis ohne jeden 
5 ahlkampf im konſervativen Beſitze geweſen 
iſt. 

Der frühere Kultusminiſter 
Dr. Bo ſſe liegt, wie die „Deutſche Ztg.“ hört, 
ſchwer krank an einem Leberleiden in ſeiner Woh⸗ 
nung in Berlin darnieder. 2 

Es kracht weiter. Aus Berlin, 
22. Juli, wird geſchrieben: Es beſtätigt ſich, 
daß Gerhard Terlinden, der Vorſtand der 
Actiengeſellſchaft Gerhard Ter⸗ 
linden in Oberhauſen (Fabrik von 
Stühlen und Metallwaaren), ſeit einigen Tagen 
mit Hinterlaſſung von 8 Mill. Schulden plötzlich 
verſchwunden iſt. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat 
derſelbe für ſich und die genannte Geſellſchaft 
umfangreiche Bankeredite in Anſpruch genommen, 
die er ſich durch Vorlegung gefälſchter Bücher 
und Bilanzen zu verſchaffen wußte; auch ſcheint 
eine unrechtmäßige Ausgabe von Actien ſtattge⸗ 


funden zu haben. Der anſcheinend mitſchuldige 


Procuriſt Kospatt wurde verhaftet. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft find noch nicht klar zu 
überſehen, doch erſcheint die Eröffnung des Con⸗ 
curſes unvermeidlich. Beteiligt an der Finan⸗ 
zierung des Unternehmens find etwa 15 große 
Banken, u. a. Robert Warſchauer u. Co., Bank 
für Handel und Induſtrie, Disconto-⸗Geſellſchaft, 
Norddeutſche Bank, J. Schultze und Wolde, 
Ephraim Meyer und Sohn, Hannoverſche Bank, 
Magdeburger Privatbank, v. d. Heydt, Kerſten 
und Söhne, Barmer Bankverein von Beckerath⸗ 
Heilmann, Veit L. Homburger, Deutſche Effecten⸗ 
und Wechſelbank, Robert Suermondt u. Co., 
Dortmunder Bankverein. e 

— b ͤ 


Ausland. 


Italien. 

Der Zuſtand Crispis war, wie 
„Wolffs Bureau“ aus Neapel meldet, am Montog 
unverändert, Die Herzſchwäche dauert fort. Nach 
den römiſchen Abendblättern vom Montag ſoll 
Crispi in den letzten Zügen liegen. Die Freunde 
des 82jährigen Staatsmannes wurden telegraphiſch 
berufen. Die Familie, nämlich Frau Lina 
Ctispi, ſowie die Tochter und der Schwiegerſohn, 
Fürſt Lingua gloſſa, umſtehen das Krankenlager, 
Der Präfekt machte dem König Mitteilung vo 


dem bedrohlichen Zuſtand Crispis, worauf der 
befahl. 
Puls un⸗ 
erſchwert und oft 


König täglich mehrmalige Information 
Nach den letzten Nachrichten iſt der 
regelmäßig, die Atmung ſehr 
Stunden lang das Bewußtſein getrübt. 
Däuemark. 


Der 


liſte genehmigt: Miniſterpräſident 


Hage, Ackerbau 


H. O. Madſen, Inneres Redakteur Erevold 
Sörenſen. Sämtliche Miniſter gehören der 
Partei der Linken an. 

Frankreich. 


Bei den franzöſiſchen General⸗ 


ratswahlen am Sonntag iſt es auch in 
Dort ent⸗ 


Lyon zu Ruheſtörungen gekommen. 
ſpann ſich ein Handgemenge zwiſchen Nationaliſten 
und Republikanern, bei dem der Kandidat der 
erſteren Verletzungen davontrug. Außerdem wurden 
ſieben Perſonen durch Revolverſchüſſe verletzt. — 
In Roubainx haben ſich die Unruhen am Mon⸗ 
tag wiederholt. Zwei Perſonen find ſchwer ver- 


letzt worden. 
England. 


Geſtern vormittag hat, wie ein Privattelegramm 
meldet, die feierliche Verleihung der Würde 
eines Ehrenbürg ers der City von London 
an Lord Milner in der Gulldhall ſtattge⸗ 
funden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Von einem Angriff der Buren 
auf die Stadt Aberdeen berichtet das 
Londoner „Bureau Laffan“ vom Dienstag. Da⸗ 
nach machten die in die Kapkolonie eingefallenen 
Buren einen entſchloſſenen Angriff auf die nur 
etwa 175 Kilometer von der Küſte gelegene 
Stadt Aberdeen, ſüdweſtlich von Middelburg. 
Der Angriff begann morgens 7 Uhr, die Buren 
ſtanden in vorzüglicher Deckung, aber ihr Feuer 
auf die Stadt blieb wirkungslos. Die engliſche 
Beſatzung machte, unterſtützt von der Stadtwache, 
einen Ausfall und trieb die Buren unter heftigem 
Feuer zurück; am folgenden Tage wurde der 
Angriff erneuert und die Buren beunruhigten die 
engliſche Beſatzung den ganzen Tag, bis die 
auſtraliſche Artillerie ſie mit einem Fünfzehn⸗ 
pfünder zerſtreute und zum Rückzug in die Berge 
zwang. — De Wet und Steijn haben, wie die 
Londoner „Daily News“ melden, die Bahn bei 
Heilbronn Road auf dem Marſche nach Weſten 
paſſiert und ſind nun zwiſchen Vaal und Rhe⸗ 
noſter mit einem Kommando. De Wet lagert 
niemals zuſammen mit der ganzen Mannſchaſt, 
ſeine Leute trennen ſich nachts, um ſich am 
nächſten Tage wieder zu treffen. Eine allgemeine 
Bewegung der Buren gegen Süden iſt bemerkbar. 
Ferner wird berichtet, Delarey habe das Kom- 
mando bei Klerksdorp darüber aufgeklärt, daß 
keine Hoffnung mehr beſtehe auf eine europäiſche 


Intervention, die Buren müßten den Krieg allein] H 


zu Ende durchfechten. 

Die Gemahlin des Präſidenten 
Krüger wurde am Sonntag Nachmittag in 
Pretoria zur letzten Ruhe beftattet. 

Eine Schenkung der engliſchen Nation 
an den Lord Roberts ſoll nach Privatmeldungen 
aus London demnächſt im engliſchen Parlament 
Gegenſtand der Beratung ſein. Dieſe Dotation 
ſoll die Summe von 100000 Pfund (zwei 
Millionen Mark) betragen und eine Belohnung 
des Feldmanſchalls für ſeine ſüdafrikaniſchen Ver⸗ 
dienſte darſtellen Lord Roberts erhielt bereits 
nach dem Feldzug in Afghaniſtan 12 500 Pfund 
und eine Penſion von 100 Pfund. Die Maſſe 
der Liberalen wird für die Schenkung ſtimmen. 
Nach der Beſiegung des Khalifen hat Lord Kit⸗ 
chener eine Dotation von 30 000 Pfund erhalten. 
Der Geſandte Trans vaals Dr. 
Ley ds und der Legationsſekretär Jonkheer 
van der Hoeven ſind zum Präſidenten 
Krüger nach Hilverſum abgereiſt. 


Der Krieg in Ching. 


Der Plan der chineſiſchen Ent⸗ 
ſchädigungs zahlung iſt, wie der ameri- 
kaniſche Vertreter Rockhill nach Waſhington 
gemeldet hat, nunmehr endgiltig ange⸗ 
nommen. Die Tilgung der Bonds, welche 
zur Ausgabe gelangen, werde im Jahre 1902 be⸗ 
ginnen und der Plan nehme die völlige Ab- 
zahlung von Kapital und Zins bis zum Jahre 
1940 in Ausſicht. Man erwarte, daß China 
23 Millionen jährlich aufbringen werde; dieſe 
Summe ſolle dazu dienen, die Zinſen zu bezahlen 
und die Tilgung des Kapitals bis zur letzten 
Reſtzahlung zu bewirken. 

Im engliſchen Unterhauſe erwidert 
auf eine Anfrage Unterſtaatsſekretär 
des Aeußern Cranborne, die zeitweilige, mit 
Im jüngſten Unruhen in Verbindung ſtehende 
Inweſenheit fremder Truppen in Schanghai be⸗ 
eule in keiner Weiſe eine Entäußerung chineſiſchen 


König hat heute folgende von 
Profeſſor Deuntzer vorgelegte 5 
un 
Miniſter des Aeußeren Deuntzer, Juſtiz der An⸗ 
walt beim Höchſten Gericht Alberti, Kultus⸗Staats⸗ 
reviſor J. C. Chriſten, Finanzen Großhändler C. 
Landwirtſchaftskommiſſar Ole 
Hanſen, öffentliche Arbeiten Redakteur Hörup, 
Marine Kontreadmiral Jöhnke, Krieg Oberſt W. 


Gebiets oder eine Verletzung der England von 
China bezüglich des Pangtſe⸗Gebietes gegebenen 


Zuſicherungen. 


Provinzielles. 
Brieſen, 23. Juli. 


1902 ſtattzugeben. 
daß die Stadt eine jährliche Beihilfe von 3500 
et und der Kreis eine ſolche von 500 Mark 
leiſtet. 

Strasburg, 23. Juli. Der hieſige Kreis⸗ 
tag beſchloß die Staatsregierung um ein Dar⸗ 
lehn von 400 000 Mk. zum Ankauf von Saat⸗ 
gut, Futter-, Streu⸗ und Düngemitteln für die 
Landwirte anzugehen. 

Rieſenburg, 23. Juli. 


ſelbſt abgehaltenen Königsſchießen der 
Schützengilde errang die Königswürde Herr 
Friſeur Ziehm. 151 


Rojenberg, 23. Juli. 


gung und Diebſtahls iſt am 16. März von der 
hieſigen Strafkammer der Buchhalter Eugen 
Großmann zu Strafe verurteilt worden. Auf 
ſeine Reviſion hob das Reichsgericht 
das Urteil auf, weil die Strafkammer zu Unrecht 
einen von dem Angeklagten geſtellten Beweisan⸗ 
trag unberückſichtigt gelaſſen hat. 

Elbing, 23. Juli. Eine eigenartige 
Störung erlitt vor einigen Tagen eine Be⸗ 
erdigung auf dem St. Annenkirchhofe. Während 
die Hinterbliebenen das Grab umſtanden und 
der Geiſtliche die Grabrede hielt, wurde ein 
Mädchen ohnmächtig und fiel in das 
Grab. Die allgemeine Beſtürzung war eine 
recht große. Nachdem die Ohnmächtige fortge⸗ 
tragen worden, konnte der Beerdigungsakt beendigt 


werden. 
Elbing, 23. Juli. Der als Wunder⸗ 
doktor weit und breit bekannte 


Pfarrer Heinick in Gr. Leſewitz iſt nach 
der „Elb. Zig.“ am Sonntag plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

Danzig, 23. Juli. Heute vormittag fand 
hier eine Konferenz zwecks Beſprechung der 
wirtſchaftlichen Lageder Induſtrie 
und des Handels Weſtpreußens ftatt. 
An der Konferenz nahmen teil: Handels⸗ 
miniſter Möller, der Oberpräſident von 
Weſtpreußen v. Goßler Regierungspräſident 
v. Jagow, Regierungspräſident von Holwege, 
der Geh. Oberregierungsrat Luſensky ſowie der 
Oberbürgermeiſter von Danzig Delbrück und 
Vertreter des Handels und der Jaduſtrie. Die 
Konferenz trug rein inſormatoriſchen Charakter. 
Die Abgeordneten der Handelskammer Thorn, 
Elbing und Graudenz ſowie Vertreter der Danziger 
Kaufmannſchaft berichteten zur Tagesordnung. 
Handelsminiſter Möller verſprach wohlwollendſte 
Erwägung der Vorſchläge. — Die von Ein⸗ 
wohnern von Heubude an den Minifter 
der öffentlichen Arbeiten gerichtete Bittſchrift um 
erſtellungeiner Verbindung 
für den Fußgänger- und Wagenverkehr über 
die Weichſel bei Anlage der ſogenannten 
Holmbahn iſt abſchlägig beſchieden worden, 
da die Eiſenbahn⸗Verwaltung an der Herſtellung 
der gewünſchten Verbindung kein Intereſſe habe. 
Es ſei zwar die Erbauung einer Brücke vorge⸗ 
ſehen, dieſelbe werde aber im Intereſſe des Schiffs 
veikchrs ſtets offen gehalten und nur zu den 
Ziiten eingefahren werden, wenn Eiſenbahnzüge 
über dieſelbe fahren. — Nach der vorläufigen 
Auſſtellung betragen die Verbindlichkeiten 
der in Konkurs geratenen Holzfirma J. Pa w⸗ 
lowski insgeſamt 1900 000 Mk., von denen 
1200 000 gedeckt, 697 300 oder rund 700 000 
Mk. ungedeckt ſind. — Am Montag vormittag 
ſprang der Grenadier Boczek von der 
3. Kompagnie Grenadier⸗Regiments Ne. 5 von 
der Kuhbrücke in die Mottlau und ertrank. 

Königsberg, 23. Juli. Geſtern ereignete 
ſich eine ſchwere Kataſtrophe durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß von zwei elektriſchen Bahnwagen auf 
der Strecke Königsberg⸗Juditten. Es fuhren am 
ſogenannten Juditter Berge zwei ſich begegnende 
Diotorwagen mit je einem Anhängewagen mit 
ſolcher Gewalt aufeinander, daß in den von 
Juditten kommenden Wagen, welche voll beſetzt 
waren, zahlreiche Perſonen — etwa ſieben bis 
acht —ſchwere Verletzungen, die übrigen 
meiſtens leichte Verletzungen davontrugen. Die 
Wagen ſind alle ſtark beſchädigt, die Träger der 
Vorderperrons vollſtändig verbogen, ſämtliche 
Glasfenſter an den Wagen zertrümmert. Einem 
Schaffner wurde bei dem Zuſammenprall der 
Unterkiefer beſchädigt. 

Köslin, 23. Juli. Heute fanden die Er⸗ 
ſatzwahle von Wahlmännern für die 
bevorſtehende Wahl eines Landtagsabgeordneten 
unter äußerſt ſchwacher Beteiligung ſtatt; das 
liberale Bürgertum hatte ſich faſt vollſtändig fern 
gehalten; in mehreren Bezirken kam gar keine 
Wahl zu Stande. 


Dem Magiſtrat iſt die 
erfreuliche Nachricht zugegangen, daß der Herr 
Kultusminiſter geneigt iſt, den wiederholten An⸗ 
trägen der Kreis⸗und ſtädtiſchen Behörden auf 
Umwandlung der hieſigen Privatreal⸗ 
ſchule in eine ſtaatliche Realſchule zum 1. April 
Als Bedingung wird geſtellt, 


Bei dem heute hier⸗ 


Wegen Belei⸗ Ä 
digung, Urkundenfälſchung, falſcher Anſchuldi⸗ 


Ein Ureistag des Landkreiſes Thorn, 


Angabe 


ſaale des neuen Kreishauſes. 
31 Abgeordnete. 
rat von Schwerin. 


einem neuen Hauſe. 


einzuweihen. 
ſonderen Feier abgeſehen habe. 


ſich gebaut, wie eine Familie 
ſchaffe, möge alle Beteiligten darauf hinführen, 
daß der Kreis eine einheitliche Körperſchaft, eine 
erweiterte Familie bilde, daß die Intereſſen des 
einen Teils auch die des anderen Teiles ſeien, 
daß der eine Teil nicht leiden könne, ohne baß 


andere gedeihe. 
Veſtibulium aufgehängten Votivtafeln 


Tafeln befindlichen Sprüche und ſchließt: 


dann auch den Geiſt wahrer Königstreue und 


noch der Bekräftigung. Das walte Gott! 


Welde⸗Culmſee, 


Culmſee ernannt. 

Die Vorlage über die vom Staate zu erfor⸗ 
dernden Beihilfen für die Notlage der Landwirt- 
ſchaft wird nach dem ausführlichen Referat des 
Vorſitzenden ohne Debatte genehmigt. Der vom 
Kreiſe ſelbſtſchuldneriſch zu übernehmende Betrag 
beträgt, wie mitgeteilt, 260 000 Mk. 

Der Vorſitzende macht dann Mitteilung über 
die Schlußabrechnung des Kreiſes mit der 
Stadt Thorn. Bis auf Kleinigkeiten iſt die Ab⸗ 
rechnung unverändert geblieben. Das Ausſcheiden 
der Stadt hat ſich recht glatt vollzogen. Einzelne 


hieraus reſultierende Prozeſſe find teils zu Gunſten 


der Stadt, teils zu Gunſten des Kreiſes ent⸗ 
ſchieden worden. 

Der Kreistag des Kreiſes Thorn hat durch 
die Beſchlüſſe vom 19. Mai und 25. November 
1899 dem Kͤreisausſchuſſe eine Summe von 
insgeſamt 227 000 Mk. zum Erwerbe eines 
Grundſtückes und Erbauung eines Kreishauſes 
zur Verfügung geſtellt. Der Roftenanfchlag, der 
im Laufe des Winters 1899/1900 fertig geſtellt 
iſt, ergab die Notwendigkeit eines Koſtenauf⸗ 
wandes von 251856 ME, wenn das Bau- 
programm innegehalten werden ſollte. Der Mehr⸗ 
aufwand wurde durch die ungünſtigen Funda⸗ 
mentierungsarbeiten und die damals in allen 
Zweigen geſtiegenen Materialienpreiſe bedingt. 
Der Kreisausſchuß hat geglaubt, an die Aus⸗ 
führung des Baues herantreten zu ſollen, trotzdem 
eine Anhörung des Kreistages nicht möglich war. 
Denn inzwiſchen war die Stadt Thorn am 
1. April 1900 aus dem Kreisverbande aus⸗ 
geſchieden und es konnte infolge des Einſpruchs 
einer Landgemeinde gegen die Kreistagsabgeord⸗ 
netenwahlen der neue Kreistag nicht einberufen 
werden. Die veranſchlagte Summe von 251 856 
Mark iſt bei der Bauausführung um 10 724 Mk. 
überſchritten worden. Ferner ergab ſich während der 
Bauausführung die Notwendigkeit einer Anzahl 
nicht vorgeſehener Leiſtungen. Das Nicolgi'ſche 
Nachbargrundſtück wies das Vorhandenſein eines 
Fenſterrechts nach, wofür eine Entſchädigung zu 
zahlen war; bei der bedeutenden Zahl der un 
Kreishauſe beſchäftigten Beamten und dem großen 
Verkehr des Publikums war die Einrichtung eines 
beſonderen Abortgebäudes unumgänglich; um die 
Sicherheit völliger Trockenheit des Gebäudes zu 
erhalten, war eine nachhaltige Heizung während 
des Herbſtes und Winters nicht zu vermeiden. 
Schließlich war die Neubeſchaffung einer nicht 
unbeträchtlichen Menge und die Inſtandſetzung 
der alten Einrichtungsgegenſtände notwendig. 
Insbeſondere war die Kaſſe faſt ganz und der 
Kreistagsſaal ganz neu zu möblieren. Für 
Vermehrung der Einrichtung im Landratsamt hat 
der Regierungs⸗Präſident einen Zuſchuß von 
595,60 Mk. gewährt. Zu dieſen Ausgaben 
konnte die vorherige Zuſtimmung des Kreistages 
aus den dargelegten Gründen nicht eingeholt 
werden. 

Hierzu beantragt der Kreisausſchuß: Der 
Kreistag wolle von der Abrechnung über den 
Kreishausbau genehmigend Kenntnis nehmen, die 
Verausgabung der der Bewilligung gegenüber 
mehr verwendeten Gelder nachträglich genehmigen 


und die Beſchaffung derſelben dem Kreisausſchuſſe 


Die 
Abgeordneter 


anheim geben. 
Auch hier erhebt ſich keine Debatte. 
Mehrkoſten find alſo genehmigt. 


deſſen Beratungsgegenſtände wir unter genauer 
des Inhalts der einzelnen Vorlagen 
bereits mitgeteilt haben, begann heute Mittag 
nach ½1 Uhr in dem recht hübſchen Sitzungs⸗ 
Anweſend waren 
Den Vorſitz führte Herr Land⸗ 
Derſelbe richtete vor 
Eintritt in die Tagesordnung einige kurze Worte 
an die Erſchienenen: Es ſei dies die erſte Sitzung in 
Wenn man ſolch ein Haus 
gebaut habe, ſei es üblich, es durch eine Feier 
Er habe geglaubt, in aller Sinne 
zu handeln, wenn er in Anbetracht der ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Lage dieſes Mal von einer be⸗ 
Trotzdem wolle 
er dieſe erſte Sitzung nicht ohne einige begleitende 
Worte eröffnen. Das neue Haus, das der Kreis 
ſich ein Haus 


der audere mitleide, daß der eine ſich nicht freuen 
und Vorteile erlangen könne, ohne daß auch der 
Redner weiſt dann auf die im 
(Siehe 
Lokales) hin, die wichtige Daten und Thatſachen 
aus der Geſchichte des Kreiſes und dieſes Hauſes 
enthalten, beleuchtet die Bedeutung der 9 

ott⸗ 
vertrauen und Selbſtvertrauen, mögen ſie in 
dieſem Hauſe der leitende Gedanke ſein; daß wir 


Vaterlandsliebe haben werden, bedarf wohl kaum 


Zum Protokollführer wird hierauf Herr Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Jäger, zur Vollziehung des 
Protokolls die Abgeordneten W eg ner⸗Aſtaszewo, 
Fiſcher⸗ Lindenhof, zum 
Reviſor der Zuſtellungen Abgeordneter Hartwich⸗ 


vorteilhafter Lage. 


v. Kries⸗Friedenau dankt der Baukommiſſion, die 
Verſammlung erhebt ſich von den Sitzen. 

Der Wegeverband Czernewitz⸗Ottlotſchin hat 
den Weg von Czernewitz nach Ottlotſchin in den 
Jahren 1899/1900 mit einem Koſtenaufwande 
von 45500 Mk. ausgebaut. Zur Deckung dieſer 
Koſten hat der Wegeverband ein Darlehn gegen 
4 % Zinſen von der Kreisſparkaſſe aufgenommen. 
Die Tilgung iſt in der Weiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen, daß der Kreisausſchuß dem Wegeverbande 
eine jährliche Beihilfe von 5000 Mk. aus dem 
Wegebaufonds bis zur Abtragung der Schuld ges 
währt. Gezahlt ſind für 1899 — 5000 Mk. 
und für 1900 — 5000 Mk. Es bleiben noch 
35006 Mk. zu decken. Die Zinſen von dieſen 
35 000 Mk. betragen für 1901 — 1400 Mk. 
Mit Rückſicht auf die großen land wirtſchaftlichen 
Schäden hat der Wegeverband ſich außerſtande 
erklärt, im laufenden Jahre die Zinszahlung zu 
entrichten. Der Kreisausſchuß hat ſich von der 
Richtigkeit der Darlegungen überzeugt und be⸗ 
ſchloſſen, die Zinſen mit 1400 Mk. für 1901 
auf den Wegebaufonds unter Ausſetzung der 
Tilgung für 1901 zu übernehmen. 

Der Wegeverband des Drewenzgebiets hat 
den Weg von Zlotterie nach Schillno im Jahre 
1899/1900 mit einem Koſtenaufwand von über 
21000 Mk. ausgebaut. Zur Deckung dieſer 
Koſten hat der Wegeverband ein Darlehn von. 
der Kreisſparkaſſe gegen 4% Zinſen aufge⸗ 
nommen. Die Tilgung deſſelben iſt durch die 
vom Kreisausſchuſſe dem Verbande in Ausſicht 
geſtellte Beihilfe von jährlich 5000 Mark aus 
dem Wegebaufonds geſichert. Gezahlt ſind für 
1899 — 5000 Mk. und für 1900 — 5000 Mk. 
Es bleiben noch zu decken 11000 Mk.. Da die 
Ortſchaften des Drewenzzebietes in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit durch die landwirtſchaftlichen 
Schäden ſehr herabgedrückt und die aufzubringen⸗ 
den laufenden Unterhaltungskoſten nicht unbe⸗ 
deutend ſind, da zum Verbande auch noch der 
Kaszoreker⸗Berg und die Straße von hier bis 
Zlotterie gehört, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, 
demſelben zur Beſtreitung der Zinſen und der 
laufenden Unterhaltungskoſten für 1901 aus 
dem Wegebaufonds 1000 Mk. unter Verringerung 
des diesjährigen Tilgungsbetrages um dieſe 
Summe zu bewilligen. An der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Tilgungsart der Schuld wird hierdurch 
nichts geändert. Der Kreisausſchuß beantragt: 
Der Kreistag wolle von dieſen Beſchlüſſen Kennt⸗ 
niß nehmen und ihnen zuſtimmen. 

Auch dieſe Vorlage wird ohne Debatte ge- 
nehmigt. Es werden hierauf verſchiedene Wahlen 


vollzogen. = 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft 


die Eingemeindung von Piask in Podgor 
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faſſen, vielmehr nur über die Zweckmäßigkeit der 
Inkommunaliſierung von Piask ein Urteil abzu- 
geben habe. Die Vereinigung zweier Gemeinden 
geſchehe durch den Kaiſer. Redner entwickelt 
dann im weiteren die von uns bereits mitge⸗ 
teilten Gründe aus der Vorlage des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes. Redner teilt auch mit, daß die Ge⸗ 
meinde Piask ſich zu dieſer Vorlage wider⸗ 
ſprechend verhalten und eine Gegenſchrift ver⸗ 
faßt habe, die den einzelnen Abgeordneten zuge⸗ 
gangen ſei. Das ſei zweifellos ihr gutes Recht, 
er wolle auf die Entgegnung, die ja allen bekannt 
ſei, nicht näher eingehen. Er empfehle die Vor⸗ 
lage des Kreisausſchuſſes zur Annahme. i 
Abgeordneter Wegner ⸗Oſtaszewo: Derpekuniäre 
Streit, anders könne man ihn nicht nennen, 
zwiſchen Piask und Podgorz ſei ein ſehr alter und 
ſchon verſchiedene Male im Kreistage beſprochen 
worden. Die kleine Gemeinde Pidsk ſei vermöge 
ihrer örtlichen Lage und dadurch, daß der Bahn⸗ 
hof in ſeiner Gemarkung liegt, in recht 
Eiklärlich ſei es, daß es 
dieſe günſtige Poſition nicht gern aufgeben 
wolle. Andererſeits wolle ſich Podgorz einen 
leiſtungsfähigen Mitſteuerzahler ſchaffen. Das ſei 
der Grund zu dem Bemühen der Stadt Podgorz, 
Piask auf alle Fälle zu ſih herüber zu ziehen, 
um ſie für die Ausgaben mit heranziehen zu 
können. In der Entgegnungeſchrift ſei die Be⸗ 
ſürchtung ausgeſprochen worden, daß ſich der 
Steuerzuſchlag, der jetzt 125 pzt. betrage, bei 
einer Eingemeindung erheblich vermehren 
würde. Das ſei eine Vorausſctzung, die 
wohl eintreffen werde. Er ſei der Ueberzeugung, 
daß der Kreisausſchuß die gegenfeitigen Jutereſſen 


reiflich abgewogen habe, die Sache ſei für Piask 


aber doch ſo wichtig, daß ſie hier im Kreistage 
noch einmal erwogen werden müßte, che ein 
definitiver Beſchluß gefaßt werde. Vielleicht laſſe 
ſich Herr Bürgermeiſter Hartwich, der eine ähnliche 
Sache zu verhandeln gehabt, 
lage näher aus. 5 j 

Abgeordneter Hartwich. Culmſce eiklärt, 
daß er aus vollſter Ueberzeugung auf dem Boden 
der vom Kreisausſchuſſe gemachten Vorlage ſtehe. 
Befürchtungen, die jetzt von Piask gehegt würden, 
würden ſich nicht in dem Maße erfüllen, wenn 
erſt die Eingemeindung vollzogen ſein werde. 


Beiſpielsweiſe werde der große Bahnhof nach der 


Eingemeindung entſprechend den ganzen Laſten 


von Podgorz und Piask zuſammen mit einm 
höheren Steuerbetrage veranlagt werden. Das 8 
werde zur Folge haben, daß die Stenerbelaftung 


das vom Kreistage l n Je 


Er 


Vorſitzende erklärt, daß der Kreistag d char , 
nicht einen Beſchluß in dieſer Angelegenheit zu 


über die Vor⸗ 
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Münſter i. W., 23. Juli. Die Ma⸗ 
ſchinenfabrik Ammermann u. Biene 
iſt vollſtändig niedergebrannt. ' 

Ludwigshaven, 24. Juli. Der Schloſſer Huber 
aus Kaiſerslautern wurde bei der Verausgabung 
falſcher Zweimarkſtücke verhaftet. 
Bei einer Hausſuchung wurde eine vollſtändige 
Werlſtätte mit vielen Falſifikaten aufgefunden. 

Neapel, 23. Juli. Ueber das Befinden 
Crispis iſt heute Nachmittag folgendes Bulletin 
ausgegeben worden: Neben einer gewiſſen Beſſe⸗ 
rung in den nervöſen Erſcheinungen beſteht der 
Schwächezuſtand des Herzens, der bei dem 
hohen Alter des Kranken nicht unbedenklich iſt, 
weiter fort. 

Stockholm, 23. Juli. Bei der auf dem 
amerikaniſchen Dreimaſter „Louiſe Adelaide“ aus 
Portland in Gäddvigen erfolgten Exploſion 
ſind vier Zollbeamte, ein Schiffs⸗ 
makler und ſechs Mann der Beſatzung 
des Schiffes ums Leben gekommen. 

Stockholm, 23. Juli. Die Exploſion 
auf dem amerikaniſchen Deeimaſter „Louiſe 
Adelaide“ in Gäddvigen wurde durch eine Ent- 
zündung ausſtrömender Gaſe hervorgerufen. Das 
Feuer hält im Ladungsraum des Schiffes noch 
an. Durch die Exploſion wurden nicht, wie 
früher gemeldet, 10 ſondern 12 Perſonen 
getötet, gerettet wurden 3 Perſonen. 

Petersburg, 24. Juli. Im Gouvernement 
Tambow vernichtete ein ſtarkes Hagel wetter 
im Umkreiſe von 20 Werſt die Saaten; drei 
Menſchen und viel Vieh find umgekommen. 

London, 23. Juli. Wie aus Kapſtadt 
gemeldet wird, ſind die Vorbereitungen 
für den Empfang des Herzogs und der 
Herzogin von Cornvall und York in 
überaus großartiger Weiſe getroffen, nur iſt es 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft, Pferde 
für die Beſpannung der Wagen zu ſchaffen. N 

London, 23. Juli. „Morningleader“ be⸗ 
richtet aus Funchal auf Madeira: Das Trans⸗ 
portſchiff „Saxon“ mit General Baden⸗ 
Powell an Bord iſt hier eingetroffen. Letzterer 
it ſchwer erkrankt. Er gab dem Waͤnſche 
Ausdruck, daß jeder offizielle Enpfang unter⸗ 
bleiben möge. 

London, 23. Juli. Verſchiedene Sektionen 
des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes find heute 
zuſammengetteten. Die „Staatliche und Städtiſche 
Sektion“ beriet über die Frage der obligaloriſchen 
Anmeldung der Fälle von Tuberkuloſe. Die medi⸗ 
ziniſche Sektion beſchäftigte ſich mit der Behand⸗ 
lung der Krankheit und dem Einfluß des Klimas 
auf dieſelbe, die tierätztliche Sektion mit der Dia⸗ 
gnoſe von Tuberkuloſe bei lebenden Tieren. 

London, 24. Juli. „Daily News“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht, in London fanden 
Friedensverhandlungen be ⸗ 
treffend Südafrika ſtatt. 

Helleſylt, 23. Juli. Der Kaiſer 
traf geſtern Abend in beſtem Wohlſein nach 
einer ſelten ſchönen Fahrt um 11 ¼ Uhr in 
Merok ein. Heute etwas Regen. An Bord 
Alles wohl. 

Port Said, 24. Juli. Der Dampfer 
„Gera“ wurde auf der Fahrt durch den Suez⸗ 
Kanal von dem franzöſiſchen Truppentransport⸗ 
ſchiff mit Hurras und Fanfaren begrüßt. Die 
„Gera“ läuft vorausſichtlich Malta an. 


— —  ——————————— 

II. Holzverfehr bei Thorn. Die zweite Sommer⸗ 
Hochwaſſerwelle hat, da ſie hier den Weichſelſtrom nur 
auf eine Höhe von 1,75 Metern brachte, die Holzflößerei 
faſt gar nicht behindert. Die Holzeinfuhr erreichte in der 
dritten Juliwoche eine Höhe, wie ſie bisher keine Woche 
der diesjährigen Flößereipertode aufzuweiſen hat. Vom 
16. bis 22. Juli paſſirten die ruſſiſche Grenze 154 
Traften mit 442 625 Stück Hölzern; während in der 
zweiten Juliwoche 109 Traften mit 291 705 Stück Hölzer 
eingeflößt wurden. Die vom 16. bis 22. Juli einge⸗ 
gangenen 154 Traften enthielten zu 69,5 pCt. mit 
3007 292 Stück kieferne Hölzer, zu 7,2 pCt. mit 32187 
Stück tannene, zu 19,4 pt, mit 85 897 Stück eichene 
Hölzer und zu 3,9 pCt. mit 17249 Stück Laubrund- 
hölzer. 


. ei 
u La 


— Zwei hübſche Votivtafeln find im — Ein großes Militär-Doppel Konzert der 
Veſtibulium des neuen Kreishauſes zu beiden | Kapellen des Infanierie⸗Regiments von Borcke und 
Seiten des Einganges aufgehängt worden. Die! des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 haben die Dirigenten 
altdeutſche gotiſche Schrift macht in ihrer ſauberen] der beiden Muſikkorps, die Herren Böhme und 
Ausführung einen ſchönen Eindruck. Der Wort⸗ Henning auf Donnerstag den 25. d. Mts. in 
laut der Tafel rechts iſt folgender: Landräte] dem altbeliebten Konzertgarten Thorns, dem 
des Kreiſes Thorn: von Grabezewski 1815 bis] Ziegeleipark, angeſetzt. Auf eine kleine Ab⸗ 
1832, von Beſſer 1832 bis 1851, Barſchall von änderung in dem Beginn des Konzerts machen 
1851 bis 1859, Steinmann von 1860 bis 1866. |wir unſer muſtkliebendes Publikum aufmerkſam: 
Von 1866 bis 1870 iſt das Landratsamt einſt⸗ die Anfangszeit iſt von 6 Uhr auf 7 Uhr ver⸗ 
weilig verwaltet worden von den Regierungs⸗ legt worden. Näheres iſt aus dem heutigen 
aſſeſſoren Koch, John und Borchert. Hoppe 1870 Inſerat zu erſehen. 
bis 1883, Kramer 1883 bis 1895, Dr. Mieſit — Köhre oder Fähre. Macht es ſchon 
ſchet von Wiſchkau 1895 bis 1893, von Schwerin ſeinen ſehr schlechten Eindruck, wenn man fehler- 
ſeit 1896. Durch Geſetz vom 11. Juni 1887 haft geſchriebene Firmenſchriften lieſt, ſo muß es 
wurden Teile des Kteiſes Thorn abgezweigt und einen umſomehr befremden, wenn Behörden Weg⸗ 
mit dem neu gebildeten Kreiſe Briefen vereinigt.] weifer an Bahnhöfen und ſonſtigen Wegen auf⸗ 
Durch Erlaß des Miniſters des Innern vom ſſtellen, die der Fremde behufs Ocientierung ſih 
27. Februar 1900 wurde die Stadt Thorn unter] genau anſieht, und dieſe Wegweiſer falſche Auf⸗ 
Bildung eines eigenen Stadtkreiſes aus derjelben | jchriften tragen. Im erſteren Falle nimmt man 
aus dem Kreiſe ausgeſchieden. Die Tafel ver⸗ an, das der betreffende Geſchäftsinhaber und der 
zeichnet weiter die Kreisdeputierten und Kreis- Verfertiger des Schildes es nicht beſſer verſtehen, 
ausſchußmitglieder ſeit Einführung der Kreisord⸗ im letzteren Falle jedoch hält man das ſchlechter⸗ 
nung und ſchließt mit dem Motto: „Wir Deutſche] dings für ausgeſchloſſen. Heute vormittag wurde 
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt.“ am hieſigen Hauptbahnhof vom hieſi zen Stadtbau⸗ 
Auf der linksſeitigen Tafel iſt zu leſen: Dieſes amt am Kreuzwege zur Weichſelfähre ein Weg⸗ 
Haus iſt erbaut in den Jahren 1899 —190 1 weiſer errichtet, der auf einem Weſec die Aufſcheift 
von dem Kreis Thorn unter Leitung des Kreis⸗ „Zur Föhre“ trägt. Wis muß der Feem de 
ausſchuſſes, dem angehörten: Landrat v. Schwerin, für einen Begriff von unſerer Verwaltung, be⸗ 
Kreisdeputierter von Kries⸗Friedenau, Gutsbeſitzerf ſonders vom Stadtbauamt bekommen. Solch 
Dommes⸗Mortſchin und Feldt⸗Kowros, Beſitzer] Wegweiſer geht, bevor er an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
Günther⸗Rudak und Wicherk⸗Gurske, Oberbürger⸗ ort gelangt, durch viele Hände. Daß derſelbe 
meiſter Dr. Kohli-Thorn und nach deſſen Aus⸗ wiederholt geleſen wird, iſt doch wohl anzunehmen, 
ſcheiden Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. Die daß aber keiner den Fehler geleſen hat, iſt doch 
Baukonmiſſion beſtand aus Landrat v. Schwerin, wunderbar. 

Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer — poſtverkehr. Am 1. Auguſt tritt im 
Fiſcher⸗Lindenhof, Stadtrat Kriewes⸗Thorn, Ritter⸗[Schweizerhäusche nan der Weichſelfähre 
gutsbeſitzer von Sczaniedi-Nawra, Rentner Welde⸗ bei Culm eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, 
Culmſee. Der Bauplan iſt entworfen von Pro⸗ welche mit dem Poſtamt in Calm durch die 
feffor Hartung in Grunewald bei Berlin, dem zwiſchen Culm und Terespol verkehrenden Per⸗ 
auch die Bauleitung oblag; Bauführer Kickel⸗ ſonenpoſten und durch den Landbriefträger zu 
hayn⸗Thorn. Die Tafel nennt dann weiter die] Fuß in Verbindung geſetzt wird. 
bauausführenden Handwerker, die Namen der⸗ — Ein taktiſcher Uebungsritt von Offi⸗ 
jenigen, von denen Baulieſerungen ausgeführt zieren der 55. diviſion findet in der Zeit vom 
worden find und trägt zum Schluſſe das Motto:] 5.—8. August ſtatt. Der Sammelpunkt iſt 
„Wo der Herr nicht das Haus bauet, fo arbeiten] Schönſee. Der Ritt erſtreckt ſich in die Gegend 
umfonft, die daran bauen. Pſalm 127, Vers 1." von Goll ub. 

— Benefiz Kirchhoff. Für die Vorftellung) — Temperatur morgens 8 Uhr 23 Grad 
am Freitag, den 26. ds., find ſchon am Don⸗R. Wärme. ! 
nerstag Einlaßkarten zu allen Plätzen im — Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
Vorverkauf bei Herrn Duszinsky zu haben. — waſſerſtand der Weichſel 1,12 Meter. 

— Eine Zimmererverſammlung findet am — Gefunden. Militärpaß ꝛc. des Franz 
Sonnabend 8 Uhr abends im „Gaſthaus zur] Berger in der Schuhmacherſtr.; ein Packet mit 
Oſtbahn“ in Mocker ſtatt. ein Baar Shuhen in einem Geſchäft der Beeiten⸗ 

— Mathilde von Goßler⸗Stiftung. Die ſtraße zurückgelaſſen. 

Urkunde über die zum Gedächtnis der Frau 24155205 3 — 5 725 n er: 08 
N hir k Ferri * { 1 er orner Stadtniederun le eſte 1 
Oberpauſident v. Goßler beſchloſſene Eine A en Gasthanſe zu Roßgarten Bi außerordentliche 
einer Mathilde v. Goßler⸗Stiſtung iſt dem Herrn Verſammlung ab. Der Vorſizende Herr Hofbefitzer 
Oberpräſidenten v. Goßler durch den Vorſtand Adolf Krü zer eröffnet dieſelbe mit einem dreifachen Hurra 
des weſtpreußiſchen Provinzialverbandes der auf den Kaiſer. Es gelangt das Anſchreiben an die 
Frauenvereine überreicht worden. Der Here Kriegervereine zur Verleſung, wonach BADER ſich 1 
Sberpräſtdent hat Frau Poltzeipräſident Weſſel, derngen defender Prein ehe Don einer Der 
; 1 1222 gen dürfen. Der Verein ſieht jedoch von einer e 
die ſtellvertretende Vorſitzende des Provinzialver⸗ teiligung ab, beſonders im Hinblick auf die diesjährigen 
bandes, gebeten, allen Gebern feinen herzlichſten | ungünftigen landwirtſchaftlichen Verhältniſſe. Ebenſo 
Dank auszuſpeechen. Ec beabſichtigt, das 6890 | meldet ſich niemand von den 1 N 
Mark betragende Stiftungskapital dem Verbande 18 F Thorn die Eine 
der vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz weihung der Bismarkſäule ſtattfinden fol, jo daß der 
Weſtpreußen zu überweiſen und über die Ver⸗ 

wendung der Zinſen nähere Beſtimmungen in 

einem zu erlaſſenden Statut zu treffen. 


Verein nur durch drei Vorſtandsmitglieder, die bereits 
gewählten Kameraden, Herren Beſitzer Adolf Krüger⸗Alt⸗ 
Thorn, Lehrer Uthke⸗Gurske und Beſitzer Möde⸗Gurske 
vertreten ie ns a keagirn: ir ſodann, 
— Fahrpreisermäßigung und Sonderzug. das Sedanfe in üblicher eiſe am Sounabend, den 
Zu Er 85 Juli 11 fiaiſndenden Schau. 91. Auguſt im Gohle'ſchen Gaſthauſe in Scharnau zu 
31 kus B & Bail d feiern. Die Feſtanſprache wird der Kamerad, Herr Lehrer 
ſtellungen des Zirkus Barnum & Bailey werden] Radtke-Amthal halten. 
von der Eiſenbahnverwaltung für alle Thorner] podgorz, 22. Juli. Herr Pfarrer Ende⸗ 
Eiſenbahnſtrecken, auch von Alexandrowo, Fahr⸗ 
preisermäßigungen gewährt, und zwar werden 
Fahrkarten für die Hin⸗ und Rückfahrt zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. Zur Rück⸗ 
beförderung der Perſonen auf der Thorn⸗ 


mann iſt vom 25. Juli bis 5. September 
beurlaubt, und ſind etwaige kirchliche Handlungen, 

Inſterburger Strecke wird zwiſchen Thorn und 

Joblonowo ein Sonderzug nach folgendem Fahr⸗ 


die in dieſe Zeit fallen, bei dem Organiſten Herrn 
plan abgelaſſen werden: 


Loehrke anzumelden. 
Abfahrt Thorn Bahnhof Abends 1089, 
„ Stadt e 1034 


für Piask nur eine wenig höhere ſein werde. Bei 
wirtſchaftlich ſo nahliegenden Gemeinweſen ſei es aber 
doch wichtig, daß ſie eine einheitliche Verwaltung 
haben; durch eine ſolche würde gewiß auch in 
vielen Beziehungen geſpart werden können, auch 
werde eine viel größere Klarheit der Verhältniſſe 
geſchaffen werden. Bei manchen Einwohnern von 
Mocker ſei es ſchwer, feſtzuſtellen, ob ſie zur 
Mocker oder zur Stadt gehörten, ebenſo ſei es in 
Piask der Fall. Ein Zuſammenziehen der beiden 
Gemeinden ſei deshalb wünſchenswert. Er bitte 
zu bedenken, daß der Kreistag bereits vor wenigen 
Jahren einen gleichen Beſchluß gefaßt, daß er 
ferner eine Eingemeindung des Kulmſee'er Sees 
in die Stadtgemeinde Kulmſee als zweckmäßig er⸗ 
achtet, trotzdem die Staatsregierung dagegen geweſen. 

Er bitte ferner, ſich der Vorlage des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes einſtimmig anzuſchließen. In dem 
Kulmſeeer Falle habe der Bezirksausſchuß trotz des 
Einſpruches der Regierung ſich für die Ein⸗ 
gemeindung entſchieden und habe in der 
Begründung auch die Einſtimmigkeit des Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſes als in betracht gekommen erwähnt. 
Abgeordneter Lied tke⸗Companie betrachtet 
einen Beſchluß im Sinne der Vorlage als eine 
Vergewaltigung der Gemeinde Piask. Da in 
der Entgegnung alle Punkte wiederlegt ſeien, ſo 
empfehle es ſich, eine Beſchlußfaſſung bis nach 
nochmaliger genauer Prüfung der Sachlage aus⸗ 
zuſetzen. 

Abgeordneter Fiſcher⸗ Lindenhof iſt eben⸗ 
falls für Vertagung. 

Abgeordneter Wel de⸗Culmſee weiſt darauf 
hin, daß, wenn Piask den großen Bahnhof nicht 
hätte, ſich Podgorz wohl nicht im geringſten um 
die Gemeinde Piask kümmern würde. In Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die Ausführungen in den 
beiden Schriftſätzen ſich ſo ſtrikt widerſprechen, 
halte er eine Vertagung für geboten. 

Abgeordneter Kühnbaum⸗Podgorz ſpiicht 
für die Vorlage, bringt zur Begründung aber 

nichts neues, als was in der Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes enthalten. 

Der Vorſitzende erklärt, daß er die Gegen⸗ 
erklärung erſt geſtern erhalten habe, ſo daß es 
ihm nicht möglich geweſen, dieſelbe nach ihrer 
Beweiskraft genau zu prüfen. Wer dieſelbe 
geleſen, werde aber nicht behaupten können, daß 
dieſelbe die vom Kreisausſchuß angeführten Gründe 
erſchüttern könne. Redner führt einzelne Fälle 
an. Außerdem gebe es noch einen anderen Weg, 
um aus dem Dilemma zu kommen, die Um⸗ 
gemeindung des in Piask liegenden Teils des 
Hauptbahnhofes nach Podgorz. Dann werde 
die Gemeinde ſicherlich noch ungünſtiger daran 
ſein, als nach einer Vereinigung mit Podgorz. 

Redner führt als Beiſpiel einen analogen Fall 
OOtrtlotſchin⸗Ottlotſchinnek ꝛc) an und bittet, der 
Vorlage zuzuſtimmen. Von. einer Vertagung 
könne er ſich nichts verſprechen. Nachdem Abge⸗ 
ordneter Hartwich⸗Culmſee nochmals für die 
Vorlage geſprochen und Abgeordneter Wegner 
ſeine vorhin geäußerten Bedenken für zerſtreut 
erklärte, wird die Debatte geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird die Vorlage des 
Kreisausſchuſſes, die ſich für die Einge⸗ 
meindung von Piask ausſpricht, mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen. 
Die Sitzung iſt damit geſchloſſen. 

Um 3 Uhr begann ein gemeinſchaftliches 
Eſſen im Artushofe. 


Lokales. 

N Thorn, 24. Juli 1901. 
— perſonalien. Dem Oberſekretär Bandau 
in Thorn ift der Charakter als Kanzleirat ver⸗ 
liehen worden. — Der Hilfsgerichtsdiener Jeka 
in Thorn iſt als Hilfsgefangenaufſeher an das 
Amtsgericht in Stuhm verſetzt worden. Verſetzt 
find: Die Poſtpraktikanten Gutknecht von Briefen 
nach Thorn, Lohmayer von Thorn nach Mann⸗ 
heim, der Poſtaſſiſtent Florkowski von Thorn 
nach Culm. 

— der Erbprinz von Mecklenburg- Strelitz 


W oeibitſch, 23. Juli. Durch Feuer 
wurde heute früh das Wohnhaus des Fleiſcher⸗ 
meiſters Wiesnawski von hier vollſtändig ein⸗ 
geäſchert. Da völlige Windſtille herrſchte, ſo 
blieb Scheune und Stall unverſehrt. Auch die 


h a 78 f 5 036, nahebei liegenden Gebäude blieben verſchont. # 
e — |D atanne gas ma mi don SOOML| 5, Danenge Warten 
bereits mitgeteilt, im Hotel „Schwarzer Adler“ „ Papau „loss, bei der „Phönix verſichert Telegraphiſche Börſen - Deveſche 
Wohnung genommen. Die Abreiſe erfolgt morgen „ Tauer " 105, Ira zw Berlin, 24. Ba Fonds feit. | 23. Juli. 
Abend 11 Uhr über Bromberg nach Berlin. „ Schönſee " 1177 95 Kleine Chronik. Nane e ö 
— Zum heutigen Scharfſchießen auf dem „ Zielen a 137 + Eine bedeutende Exploſion fand Oeſterk. Banknoten 85,20 85,20 
hieſigen Artillerie - Schießplatz trafen Truppen „ Briefen m Be geſtern ſrüh, wie aus Stockholm berichtet wird Preuß. Konſols 3 pet. 90,60 90.50 
des II. Armeekorps aus den Garniſonen Brom⸗ „ Hohenkirch „ 18 auf einem in der vergangenen Nacht in Gäd⸗ Bei Konjols 3 ¼ pCt, 100.90 | 100.80 
| berg, Gneſen, Inowrazlaw, Schneidemühl heute Joblonowo 1153. enen DIPS SD CHA reuß, Konſols 3½ pt. abe. 10090 | 129,80 
g. ‚ zlaw, y vigen eingetroffenen, mit Petroleum be 


eutſche Reichsanl. 3 pGk, 90,40 90,20 
Deutſche Reichsanl. 35 pt. 


n 
So dankenswert dieſes Entgegenkommen ſeitens = 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 88,40 88,40 


| früh auf dem Hauptbahnhofe ein. Die Truppen g 
f f der Eiſenbahnverwaltung auch iſt, ſo bedauerlich 


ladenen amerikaniſchen Dreimaſter 
N wurden nach beendigtem Schießen zum Teil . 


ſtatt. Das ganze Verdeck des Schiffes flog in 


mittags, zum Teil abends wieder in ihre Gar⸗ iſt es, daß nicht auch ein Sonderzug auf der] die tennt, und brennendes do. „ 3½ pct. do. 97,20 9.— 
„ iiſonen zurldbelördent ß Menke Mnet | nslo] 120 

13 t — durchgegangen find heute früh auf deshalb ſchon, weil auf dieſer Strecke von abends Vernehmen nach ſollen ein Zollbeamter, ol, Pf, diele 4½ pül. 9750 9790 

dem Neuſtädtſchen Markt die vor einem hochſs bis morgens nach 6 Uhr überhaupt kein Zug und von der zwölf Mann ſtarken Beſatzung] Turk 1 ae 6. 26,80 — 

mit Bier beladenen Wagen geſpannten Pferde | abgeht, während auf der Inſterburger Strecke nach] des Schiffes gehn um g ekommen ſeien. talien. 5 6. ER SEHR Tote 

der Sponnagel’jchen Brauerei. Die Pferde ſcheuten] Jablonowo doch noch nachts um 1 Ubr ein zug U U — — Dede pt. 40 

vor einem Leichenwagen. Der Wagen blieb mit geht. Sollte es nicht möglich ſein, hier einen Uaqrichten Gr. Berl. Staßenbahn⸗ Alten 191,— | 190,0 

dem rechten Vorderrade an einer Eiſenſchiene Extrazug einzulegen, jo würde es ſich doch zen Ueueſte « arpener Sergw.-A 151,50 | 149,20 

der Gaslaterne hängen, wodurch die Deichſel empfehlen, von Schönsee ab einen Zug bis Königshütte, 23. Juli. Im Ktugſchacht Jamahütte uin Ber 

brach und das linke Pferd ſtürzte. Culmſee gehen zu laſſen. Die Wagen für der Königsgrube wurden der Gaubenpraktikant sun eng 9 05,70 

Be: t — Innungs berſammluug. Geſtern nad | Culmjee könnten an den Sonderzug bis Schönſee Herrmann und der Oberhäuer Heidiſſek von her⸗ en! pe. 107. 186.— 

mittag hielt auf der Herberge die Maler- und ang ehängt werden. Es iſt wohl anzunehmen, daßabſtürzenden Kohlen erſchlagen. . entember 169,75 | 168775 
Bildhauer -Innung das Sommerquartal ab.] Cu lmſee ein recht großes Contingent der] Bonn, 24. Juli, Geſtern Abend kenterte 5 Dtiober e 121,3 170% 
Ein Lehrling wurde freigeſprochen und fünf Beſucher ſtellen würde, wenn die Möglichkeit be⸗ unterhalb Nie dertolle ndorf ein W 1 ’ ewyo vr 96 a ae 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die Innung wird ſtände, noch in der Nacht zurückzukommen; ohne Kahn mit vier Inſaſſen, drei ertranken. en? September 140% 
dem Antrage des Magiſtrats ſtatt geben und dieſe Gelegenheit iſt es für alle, die über ein Fuhr⸗ Eisleben, 24. Juli. Der Bergmann „ Oktober 147] 14%50 
von ihren Mitgliedern die Beiträge zur Hand⸗ werk nicht verfügen, unmöglich, des Abends die [Schreiber erſchlug feine Frau und ſein Spiritus: Loco m. 70 M. St. se ee 2 


53 werkskammer einziehen. Kind. 5 


u 


Schauſtellung ſich anzuſehen. 


1 
. 


Weäfel-Distont 3], bel, Lombanteginsfid A ban 


2. 


Thorn. 


Dienstag, den 30. Juli, 


Nur I Tag. 


Barnum & Bailey > Srösste Schaustellung der Erde. 


Amerikanisches 
Riesen -Vergnügungs - Etablissement. 


Seit 50 Jahren Amerikas Stolz. 


Macht jetzt seine Reise über den Gontinent 


in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 
4 Züge à 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble 
wird unter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren 
grösster bequeme Sitzplätze für ca. 12.000 Personen enthält, 

Täglich 2 grosse Vorstellungen: Nachmittags um 2 Uhr 
und Abends um 7% Uhr. Eröffnung 1½ Stunde vor Anfang 
jeder Vorstellung zur Besichtigung der lebenden menschlichen 
Abnormitäten, der drei Elefantenheerden und der doppelten 
Menagerie seltener Thiere. 

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vor- 
führungen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. 


eren 


ns würdigkeiten, Circus, Hippodrom, 
1000 Männer, Frauen, Pferde, 


Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, ein Dame 
mit langem Haar und Vollbart, ein Knabe 
mit einem Hundskopfe, Männer ohne Arme, 
Jongleure, 100 originelle Dinge und bewunde- 
rungswürdige Schauspiele, 


Eine beinah end- 
lose Reihe der neuesten Productionen und 
Leistungen von Unerschrockenheit und wage- 
halsigen Muths, die sonst nirgends zu sehen 
sind und zum ersten Male öffentlich gezeigt 


am 


werden, 
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Menagerie, Ausstellung dressirter Thiere. 


Jeder Auftretende ein Meister in seinem Fach. Jeder 
Darsteller ein Stern. Jede Leistung, alles in der Arena 
gebotene, eine wirkliche Ueberraschung. Alles thatsächlich 
und absolut vollkommen neu und noch nie dagewesen! 


erdenken konnten. In drei grossen, für Reit-Aufführungen 
bestimmten Manegen, auf zwei gewaltigen Plattformen, 


Gebiet für Luftkünste, 


Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere. 
Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luft- 
künste, Gymnastik zu ebener Erde und in der Luft und 
neue Ueberraschungen. Heisse Kraftanstrengungen der 
Champions in recordbrechenden Proben der Geschick- 
lichkeit. 
70 schöne Pferde, zusammen in einer Manege vorgeführt. 400 preis- 


gekrönte Pferde in der Pferdeausstellung. 3 Heerden der klügsten Elefanten 
in 3 Man egen vorgeführt. 20 intern. pantomimische Clowns. 


{m N 8 
2 n 


me ——— 7 =: 


pro Platz. 


Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30. Juli verkauft. — Ein Billet ist giltig für sämmtliche angezeigte Sehenswürdigkeiten incl. Sitzplatz. 
Vorstellungen in Bromberg 29. Juli, in Allenstein 31. Juli. 


Man Hüte sich vor Schwindel-Publikationen. 


Barnum & Bailey's offizieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf der ersten Seite des Umschlages die Bilder 
der . Barnum & Bailay und können, zusammen mit den offiziellen von der Firma herausgegebenen Postkarten, nur im Innern der Zelte gekauft werden 
1 ! a \ 


e anderen Publicationen sind unoffiziell und unrichtig, Man kaufe nur die echten. 


Bekanntmachung. Suche wan Suoenmädgen 


In der Zeit vom 1. Januar bis] lehrlinge, Hausdiener und Uutſcher. 
Ende Juni d. Is. ſind an außer⸗ St. Lewandowski. Agent, 
a a lerne zum Zwecke Heiligegeiſtſtraße 17. 

er Armenpflege zugegangen: 1 

2. der Rämmerei⸗kaſſe: ke ſof mein 
von Peer iechteenwalt Jehle „ maifio, nahe hief. Stadt, mit flotter 
aus einer Streliſache * . Gaſtwirtſchaft. Anz. 4—5000 Mark. 


b. der Waiſenhaus⸗Kaſſe!: —.— 
1. von dem Schiedsmann Herrn Angebote von Käufern erbeten unt. 


aua E. L. in der Geſchäftsſtelle d. Big. 
2. von dem Schiffseigner Herrn 2 2 
Brusche«-, 5m.| Ein gr. Repositorium 


e. Der Kinderheim:Kafle : 
von dem Schiedsmann Herrn 
BL ee 
d. Der Siechenhaus:Kafle: 
von dem Schiedsmann Herrn 
Richter 8 


mit Glasſchiebefenſter und 24 Schub⸗ 
laden zu verkaufen. Näheres 
J. Witkowski, Breiteſtr. 25 


3 25 Maurermeiſter denn, 
Thorn, den 22. Juli 1901. 
Der Magiſrat Neuen N 
Abteilung für Armenſachen. ff \ hl l . 
Derdingung. „ble bl Un 
empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 


Die Ausführung der Erd:, Maurer:, 
Asphalt:, Granit:, Simmer:, Schmiede: 
und Eiſen⸗, Dachdeder: u. Klempner: 
Arbeiten einſchl. Lieferung der zuge⸗ 
hörigen Materialien und Anfuhr der⸗ 
ſelben zum Neubau eines zwölfklaſſigen 
Schulgebäudes nebſt Abort zu Mocker, 
mit einem veranſchlagten Koſtenbe⸗ 


Buchöruckerei 


trage von rund 49000 Mark ſollen 
vergeben werden. 
Angebote nebſt den 
Proben ſind bis 
Dienstag, den 6. Auguſt d. J, 
vormittags 11 Uhr 
in Geſchäftszimmer der Königlichen 
Meisbauinſpektion, Thorn III, Park⸗ 
aße 14, einzureichen. 


1 Gesellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
inen gut empfohlenen, ehrlichen 


Arbeits burſchen 


cht zum fofortigen Antritt 
Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34. 


Ein Madchen oder Frau 


zum Wäſche ausbeſſern gejucht 
Baderſtraße 28, parterre. 


anſtänd. ſaubere Frau empfiehlt 
ſich zum Waſchen, Reinmachen u. 
der häuslichen Arbeit. 90 # 

Näheres Connerniensſtraße 11. , 


geforderten 


Steinauer Molkerei - Butter 


a Pfd. 1,10 Mk. in ½ Pfd.⸗Formen 


Gremboczyner 1,20 Mk. 


täglich friſch empfiehlt 
A. Md de Filfabeldbrote, 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Offeriere frei Haus! 


Aptelwein a Flaſche 0,40 Mk. 
Heidelbeer weln Ki 0,65 „ 
füß. Johannisbeerwein „ 0,80 „ 
Moselwein Mn 0,65 „ 
Samos z 0,90 „ 
Rotwein 3 119, 
Ungarwe in ſüß. u. herb „ er 
Rhein weln 8 1,65 „ 
Portwein rot 5 1,90 „ 
Sherry 1 180 „ 
Madeira 1 190 „ 
Deutscher Cognac Pi 140 „ 
exkl. Flaſchen. Bei Abnahme von 10 


Flaſchen Preisermäßigung. 


A. Kirmes, 


Elisabethstrasse. 
Eiliale: Brückenſtraße Nr. 20. 


ö Sur FAN ſämmtlicher ö 
Duacarbeiten 


für den 
N geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


— 10-04) 3 110-1 — — — 


vrieſ⸗ u. Knzleipapiere g 


Beſuchskarten, 
W mit Kopfdrud, Derlobungs: und 
NY mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, 
Poſtkarten, Hochzeits⸗Einladungen, 
packet⸗Adreſſen, Geburts:Anzeigen, 
Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 
7 mit und ohne Rechnung, Hochzeits ⸗Cafelkarten, 7 
N y Rundfchreiben, Speiſekarten, W 
NY Rechnungen Mufikfolgen uſw. N 
„mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
Brief ⸗Umſchläge Tafel:£ieder, 
mit Firmendruck Hochzeits⸗Seitungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Wess eee 


Pflege die Zähne! 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D.R.G.M.N0.42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 


volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 


7, „ 3,50 Mk., / Sch. 5 „ ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
. , 10 orto 20 Pfg. ] troffene C. d. Wunderlich's, Hof- 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. y Lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 


prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da fie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 


Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind e 
$. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo- 


uvwwwawwwwwo'b Hugo Olaass. Seglerſtr, 2 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 25. Juli 1901 
von 7 Uhr nachmittags ab: 


br. Militär-Doppel-Konzert, 


ausgeführt von den Kapellen des Inf.⸗Regt. von Borcke und des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 unter Leitung der Stabshoboiſten Herren Böhme 
und Henning. 


Mit Einbruch der Dunkelheit: E 
Keenhafte Illumination des geſamten pakes und 
zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne mit wechſel⸗ 


arbigem bengaliſchem Licht. 
Ende nach 10 0 5 Eintrittspreis pro Verſon 40 Pfg. 
Familienbillets (gültig für 3 Perſonen) 1 Mark. 


Böhme & Henning. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher. 
und billiger Auswahl. 


ener 
Benefiz Kirchhoff, Sommertheater. 


Freitag, den 26. er.: Dienen: Oswald Harnler. 


Der Raub 
itag, den 26. Juli 1901. 
der Sabinerinnen. dau, Otto Kirchner; 


Die grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit die Menschen: 


einer unermesslichen Rennbahn und einem geräumigen: 


BE ee een 
Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Für eine ältere, alleinſtehende Dame 


wird eine 
kleine Wohnung 


zum 1. Okt. geſucht, wennmögl. im beſſ 
Hauſe (evtl. Stube, Kabinet u. Küche). 
Angebote werden erbeten mit Preis- 


Ein angenehmer Mund erhält erſt[ angabe unter 8. B. bis zum 30. 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne] d. Mts. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


niederzulegen. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, 
Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum 
1. Oktober zu vermieten 

Bromb. Dorftadt, Schulſtr. 22, J r. 


5 Mund angenehm erfriſcht, à 50 ie. Sol Wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all. 


Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Veramwortucher Echriftleirer: Waldemar Maltiat m Turm — Druc und Verlag der Buchdruckerer der Thorner Oſtdeutſ chen Zenung, Ge. m. b. H., Thon. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Sonnabend, den 27. Juli 19. 
Extra Militär-Vorſtellung: 


Krieg im Frieden. 


Sonntag, den 28. Juli 1900 . 


Nachm. 5— 7, Ka 
Kleine Preiſe. 


Papageno. 


Dampfer- u. 
währte Soolbäder. 
zwangloſe Penſion 
rechnung. Schattige Gänge 
ſicht, 
merkſame Bedienung. 
einige Zimmer mietsfrei. 

Es ladet höflichſt ein 


Sommerfrische Bad Czernepitz. 


Bahnverbindung. Be⸗ 
Angenehme und 
bei ſolider Be⸗ 


Modrzejewski, Czernewitz. 8 


Hierzu eine Beil age. 5 = 


8 


ri 
f 


Kaffe 4 Uhr. ü 
Kleine Preife. 


5 


95 a: N 
i immer und auf _ 
freundliche 8 Zur Zeit sind 


der Thorner Oſtdeutſchen | 


Beilage zu No. 172 


Donnerstag, den 25. Juli 1901. 


Pr 


zeitung. 


Provinzielles. 


Schöneck, 22. Juli. Dieſer Tage bereiſte der 
Direktor des Provinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz die Umgegend. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des mit geologiſchen Aufnahmen be⸗ 
ſchäftigten Herrn Dr. Wolff ſoll dem alten 
Burgwall bei Schloßberg gegenüber, auf dem 
linken Ufer der Fietze ein zweiter Burg- 
wall aus der vorchriſtlichen Zeit ſich befinden, 
was aus dem aufgeſchütteten Erdreich zu erkennen 
iſt. Das Gelände wurde einer Beſichtigung 
unterzogen. In einem Torfbruche bei Schadrau 
war ein Geweih gefunden worden; Herr Dr. 
C. beſtimmte es als Teil des Stirnſchmuckes 
vom Rentier, welches in der Eiszeit auch in 
unſerer Gegend lebte. Vom Herrn Hauptlehrer 
Wolski zu Wenzkau erhielt Herr Dr. C eine 
Stange eines Elchgeweihes, welches im Fietze⸗ 
thale geſunden worden iſt, einen Steinhammer 
und eine Steinhacke aus vorgeſchichtlicher Zeit 
a eine auf der Feldmark Wenzkau gefundene 

rne. 


Lokales. 
Thorn, 24. Juli 1901. 


— Barnum und Bailen's größte Schau⸗ 
ſtellung der Erde trifft bekanntlich hier am 
Dienstag, den 30. d. Mts. auf dem Rudaker 
Exerzierplatze ein und wird bei eintägigem Auf⸗ 
enthalt zwei Vorſtellungen geben. Die Ankunft 
der Rieſen⸗Schauſtellung wird ſowohl ſeitens der 
Bevölkerung der Stadt als auch von deſſen Um⸗ 
gebung mit fieberhafter Ungeduld erwartet und 
dieſe Aufregung rechtfertigt es, daß wir uns 
damit eingehender beſchäftigen. Von dem Momente 
an, daß die Barnum und Bailey'ſche⸗Schauſtellung 
den Continent betreten hat, ſind politiſche, lokale 
und geſellſchaftliche Fragen in den Hintergrund 
gedrängt worden. — Reich und Arm, Klein und 
Groß harrt und ſpricht ſeit Wochen der 
kommenden Dinge, ſo daß man es dreiſt behaupten 
kann, daß die Schauſtellung die kühnſten Erwar⸗ 
tungen übertreffen wird. Der Zutritt geſchieht 
durch das Menageriezelt, worin die wilden Tiere 
und die lebenden Curtoſitäten ſich befinden. Von 
hier aus gelangt man in die eigentlichen Zirkus⸗ 
räumlichkeiten, in das ſogenannte Zirkuszelt, 
welches ein Terrain im Umfang von 595 Fuß 
Länge und 250 Fuß Breite occupiert. Außer 
dieſen Zelten giebt es noch eine ſtattliche Anzahl 
anderer Zelte, die insgeſamt der Schauſtellung 
das Gepräge einer Zelteſtadt verleihen. In dem 
Menageriezelte ſind ringsherum die Käfige aufge⸗ 
ſtellt, während die Curioſitäten auf einer in der 
Mitte des Zeltes befindlichen Erhöhung plaziert 
ſind. Nebenbei wollen wir bemerken, daß in 
dieſem Zelte außer den annoncierten Sehens⸗ 
würdigkeiten keine wie immer geartete Schau⸗ 
ſtellung ſich befindet, für welche eventuell eine 
ſeparate Gebühr zu entrichten wäre. Der Beſitzer 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


Falkner fuhr ſich leicht über die Skirn. 


231 


ich 


W in ſeiner Beobachtung getäuſcht hatte o 
Er mußte wieder an die 2 | btungen 
Chriſtians denken. Und nun lachte er en er 
bar ii Sl u be na 
ch verrückt. e ebte ſie den Maler 
gar —I eri nicht iel 50 ei ; 


etwas lee rd Tagen ber er das 
Manier und ſchritt über den Korridor zum Wohns 

BE 2 So (don unter der Thür entgegen 
Wagen. Und wie u aug an n e 
Ich Poll 1 n Saba 


er], 


einer Karte zu 1 Mk. ſieht von der Schauſtellung 
ebenſoviel wie derjenige, der eine Karte zu 2, 3, 
4, oder 6 Mk. gelöſt hat, mit dem Unterſchiede, 
daß Letztere einen beſſeren und bequemeren Sitz 
haben. Doch berechtigt die Entrichtung von 1 Mk., 
Jeden zu einem Sitzplatz. Außer dem Zirkus 
giebt es eine ſeparate Ausſtellung, welche aber 
als eine nicht zum Programm gehörige auch nicht 
annonciert wurde und die einige Curioſitäten be⸗ 
herbergt. Der Eintritt zu dieſer Ausſtellung 
ſowie zu der nach der Beendigung der Zirkus⸗ 
vorſtellung ſtattfindenden ſogenannten „Miniſtrel 
und Vaudeville“ Vorſtellung wird mit 50 Pfennig 
feſtgeſetzt. Die Schauſtellung wird immer eine 
Stunde vor der abzuhaltenden Vorſtellung eröffnet, 
um den großen Publikum die Gelegenheit zu 
bieten, ſowohl die Menagerie als auch die leben⸗ 
den Curioſitäten gründlich zu beſichtigen, da die⸗ 
ſelben nach Schluß der Vorſtellung dem Publikum 
nicht mehr zugänglich ſind; demzufolge iſt ein 
Frühkommen geboten. Das Zirkuszelt beſteht 
aus 3 großen Manegen, 2 Bühnen und aus 
einer Niefen-Rennbahn, auf welcher die klaſſiſchen 
Römer⸗Wagenrennen und mannigfaltige Wett⸗ 
rennen abgehalten werden. Es ſei noch zu be⸗ 
merken, daß das Programm der Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen dem der Abendvorſtellungen vollkommen 
gleichgeſtellt iſt. 


Frau oder Fräulein? 

Ueber die geſellſchaftliche Aechtung der unver⸗ 
heirateten Mutter iſt oft geklagt worden, aber 
über das bloße Mitleid mit der oft unſchuldig 
Schuldiggewordenen und ihrem ſtets völlig ſchuld⸗ 
loſen Kind und über eine allgemeine Verurteilung 
der „phariſäiſchen Geſellſchaftsmoral' kam man 
meiſt nicht heraus. Nun wird aus Frauenkreiſen, 
zunächſt in der Schweiz, einmal ein ernſter Vor⸗ 
ſtoß unternommen, um die rechtliche Stellung 
dieſer Unglücklichen zu verbeſſern. 

Frau Profeſſor Dr. Mühlberg⸗Sutermeiſter 
in Aarau will eine Maſſenpetition an den 


ſchweizeriſchen Bundesrat veranlaſſen, wodurch 
folgender Grundſatz in die Rechtsordnung 
eingeführt werden fol: „Jede Mutter eines 


außerehelich geborenen Kindes, die dasſelbe er⸗ 
ziehen will, iſt berechtigt, zum Zwecke der Durch⸗ 
führung dieſer Aufgabe und im Intereſſe des 
Kindes und ſeiner allfälligen Nachkommen ihrem 
Namen den Titel „Frau“ vorzuſetzen.“ Dieſe 
Maſſeneingabe, die namentlich von Frauen unter⸗ 
ſchrieben werden ſoll, wird nach Oſtern dem 
Bundesrat übermittelt werden. Aus den Motiven 
zu dieſer Reform ſei hervorgehoben: „Dieſe 
Titeländerung iſt geeignet, Mutter und Kind in 
den Augen der Menge weniger auffällig erſcheinen 
zu laſſen. Sie erſpart dem heranwachſenden 
außerehelichen Kinde die Frage: Wie kommt es, 
daß meine Mutter im Gegenſatz zu faſt allen 
übrigen Müttern, als Fräulein ober Jungfrau 
angeredet wird? Sie giebt der Mutter im Ver⸗ 


kleidete ich mich auch erſt auf meinem Zimmer um. 
Aber beruhige Dich. Mir iſt nichts paſſierk.“ 
Sie traten ins Zimmer. e 
„Aber Du ſchienſt doch völlig durchnäßt!“ 
„Ja — weißt Du, da unten war ein Mädchen 
in den Fluß geſprungen.“ 
„Und das haſt Du gerettet?“ 
„Aber natürlich, Herz. Ich werde doch nicht 
ruhig zuſehen, wie ſie ertrinkt.“ 
„Und wenn Du ſelbſt ertrunken wäreſt?“ klang 
es angſtvoll. 
„Geh', Helma, ein Schwimmer wie ich. Das 
iſt ja garnicht der Rede wert.“ | 
„War denn ſonſt kein Menſch in der Nähe?“ 
„Genug — zum Gaffen. Du weißt ja. Aber 
keiner zum Helfen.“ 575 
Helma blickte voll tiefen Ernſtes zu ine Gatten 
auf. Dann ſchlang ſie in impulſiver Aufwallung die 
Arme um ihn. Und aus dem Herzen, aus innerſter 
Hebergenoun heraus rief fie: .. 
u Guter — Du Edler —l“ 
Lachend wehrte Falter ab. 
„Nun fange Du mir auch noch an! Ich hatte 
— 90 genug zu thun, mich all dem Dank des 
ädchens zu entziehen.“ 
Blitzſchnell fuhren die Gedanken Helma durch 
den Kopf. Während er in ſelbſtaufopfernder 
Näch 2 * ſeines Lebens nicht achtete, war ſie 
im Begriff geweſen, ihn um eines Elenden willen 
ſterhensunglücklich zu machen. Im ſelben Augenblick 
vielleicht hatte ſie ſich einem anderen in die Arme 
eworfen; einem anderen, der in rückſichtsloſem 
oismus nur ein Ziel kannte — die Befriedigung 
einer Begierden. Welch ein Unkerſchied bilden 
eſen beiden Männern! Und die hatte ſie einen 
ugenhlick zu verkennen vermocht? Zwiſchen ihnen 
ion. e ich verirren können? Und Er erſten 
al, ſeit alter. kannte, umſchloß ſie ihn mit 
aufrichtiger Herzlichkeit. Selig beugte ſich Falkner 
zu ſeinem Weibe nieder und drückte einen innigen 
ß auf die ihm gleichfalls zum erſten Mal ohne 
inneres Widerſtreben gereichten Lippen. Selbſt die 


kehr eine ähnliche Stellung, wie die einer geſchie⸗ 
denen oder verwitweten Frau. Der franzöftiche 
Sprachgebrauch iſt da dem deutſchen entſchieden 
vorzuziehen, indem die allgemeine Anrede 
„Madame“ den verheirateten und den ledigen 
Damen zukommt und eheliche wie außereheliche 
Mütter gleich behandelt werden. Fur das „Fräulein“ 
oder die „Jungfrau“, die ſelber die Erziehung 
ihres Kindes leitet und ihrer Mutterpflicht ge⸗ 
nügt und die ſicherlich eher unſere Sympathien 
verdient, als jene, welche ihr Kind dem Findel⸗ 
haus übergiebt oder ſeine Exiſtenz verleugnet, be 
deutet die äußerliche Anrede als Fräulein in 
vielen Fällen eine ſehr fühlbare Erſchwerung 
des Kampfes ums Daſein. Die Neuerung kann 
eventuell durch eine Verfügung des Bundesrats, 
als der oberſten Auſſichtsbehörde über alle Civil⸗ 
ſtandesämter, in ſämtliche Regiſter eingeführt 
werden.“ 

Es iſt nicht zu verkennen, daß namentlich 
nach der pädagogiſchen Seite der Vorſchlag ſehr 
viel Verführeriſches hat; bleibt doch auch dem 
Erzieher, der aufmerkſamen Kindern gelegentlich 
das Phänomen einer unverheirateten Mutter zu 
erklären hat, keine andere Wahl, als zu der 
Fiktion einer auf kurze Zeit geſchloſſenen, aber 
bald wieder aufgelöſten Ehe zu greifen. Auch 
der Einwand, daß mit einer ſolchen teilweiſe 
erfolgenden Aufhebung der geſellſchaftlichen 
Aechtung eine indirekte Förderung der Sitten⸗ 
loſigkeit einträte, darf wohl mit der Erwägung 
bei Seite, geſchoben werden, daß eine ſolche Schutz⸗ 
wehr nur in ſehr feltenen Fällen ſtark genng iſt, 
den „Fall“ zu verhindern. Nicht außer Acht 
zu laſſen iſt jedoch die Rückſicht, die von der 
ſozialen Gemeinſchaft auf den Ehrentitel der 
Frau als mater familias genommen werden 
muß. Die außerordentlich hohe Bedeutung der 
Ehe für das ganze ſittliche Gemeinſchaftsleben 
würde ſicherlich, und zwar nicht nur für die 
Frau, ſondern ganz ebenſo für den Ehemann, 
bei dem in der Bezeichnung Mann oder Herr 
jetzt ein Unterſchied zwiſchen Verheirateten und 
Unverheirateten nicht mehr gemacht wird, die 
Verleihung eines Ehrennamens für diejenigen 
rechtfertigen, die ihrer ſozialen Pflicht in der 
Eheſchließung nach zekommen find. Ob indes 
die Wiederbelebung von Anreden wie Jungherr 
und Jungfrau möglich iſt? Ob nicht vielmehr 
überall die Sitte die Titulatur macht, die Titu⸗ 
latur aber nicht die Sitte reformieren kann? 


Kleine Chronik. 


*Das Ewig Weibliche hat Anlaß zu einer 
viel belachten Verfü zung der Eiſenbahndirektion 


ſeine Liebkoſungen hingenommen hatte, war in dieſem 
Augenblick einem wärmeren Gefühl gewichen. Die 
Scene der letzten Stunde war momentan wie weg⸗ 
gewiſcht aus ihrem Gedächtnis. 

Falkner legte den Arm um Helmas Schulter und 
ſah glücklich lächelnd zu ihr nieder. 5 

„Goldchen, heute habe ich aber auch noch eine 
angenehme Ueberraſchung für a } 3 
Erwartungsvoll blickte ihm Helma ins Geſicht. 

„Rat' einmal!“ 


„Wie kann ich das?" 5 
Bild Claaſens für Dich gekauft —“ 


n de an b. ſah ſo sprachlos 
elma fuhr zuſammen und ſah ſo ſprachlo 
drein, daß Falkner ganz verblüfft war. Er hatte 


geglaubt, ihr eine Freude zu machen. 
Aber Du biſt ja wohl garnicht erfreut darüber? 


falle 
Helma kämpfte immer noch mit ſtürmiſcher Er 
7 1 5 Hatte es denn das Schickſal darauf ab⸗ 
e 105 fie nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, ſondern 
chlag auf Schlag gegen ſie au fübrem Und gerade 
dann immer, wenn ſie einen Moment aufatmete? 
Doch Falkner wußte ja nichts von all dem. 
Er war wie immer 1 nich beſorgt für ſie geweſen, 
und nun durfte ſie ihn nicht zu ſehr enttäuſchen. 
„Verzeih' meine Ueberraſchung“, bat fie, „— 


aber daran — hätte ich wirklich nicht gedacht. — Hat 


Dir das Bild ſo gut gefallen 

„Gewiß. Aber ich kaufte es vor allem Deinet⸗ 
wegen. Das Bild ſchien mir eine jolde Wirkung 
auf Dich auszuüben, Du ſtandeſt To gebannt, in 
Dich verſunken — fh ich hoffte, durch den Erwerb 
Dir eine Freude bereiten zu können.“ 

Helma faßte unwillkürlich nach ſeiner Hand. 

„Du Guter — Lieber! — Warſt Du heute 
Morgen in der en. 

„Nein. Ich habe den Kauf telephoniſch mit dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß abgeſch 12 Der Preis 
war ja fixiert.“ 

„War es ſehr teuer?“ 


Mein Mäuschen muß nicht alles wiſſen. Die f 


Gleichgültigkeit, mit der in der letzteren Zeit Helma] Haußtſache it, daß es Dir Vergnügen macht. Aber 


63 chen mir, als habe das Bild Dir ſehr gut ge⸗ 
n?“ 


fügung: „Es iſt die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß der perſönliche Verkehr der Beamten 
mit dem Telegraphenbureau B (Sitz der Damen) 
im Verwaltungsgebäude in letzter Zeit erheblich 
zugenommen hat und daß die Betreffenden ji dh 
länger als notwendig dort aufhalten. 
Da hierdurch der Dienſt in dem Telegraphen⸗ 
bureau erheblich geſtört wird, ordnen wir an, 
daß der perſönliche Verkehr mit dem genannten 
Bureau auf das unbedingt notwendige Maß zu 
beſchränken iſt. Es wird ſtreng unterſagt, länger 
daſelbſt zu bleiben als notwendig iſt. Die gleiche 
Anordnung wird hiermit bezüglich des Verkehrs 

im Fernſprechzimmer getroffen. Die Herren 
Bureauvorſtände wollen auf die Befolgung dieſer 
Verordnung achten zc. 

* Die Kuh des Generals. Zu 
Plymouth giebt oder gab es einen kleinen Raſen⸗ 
fleck, dem Gouvernementsgebäude gegenüber. 
Niemand durfte dieſen überſchreiten. Nur die 
Kuh des Generals beſaß die Erlaubnis, und die 
Schildwachen hatten den beſonderen Befehl, 
jeden abzuwehren, der den verbotenen Platz zu 
durchqueren wagte. Eines Tages lenkte eine alte 
Dame, die im Hauſe des Generals zu thun ge⸗ 
gehabt hatte, um ihren Weg abzukürzen, ihre 
Schritte über den Raſenfleck. Sie wurde plötzlich 
durch den lauten Zuruf der Schildwache ange⸗ 
halten und erfucht, umzukehren und den anderen 
Weg zu gehen. „Aber“, ſagte die Dame mit einem 
majeſtätiſchen Geſichtsausdruck, „wiſſen Sie, wer 
ich bin?“ — „Ich weiß nicht,“ erwiderte un⸗ 
gerührt die Schildwache, „wer Sie ſind! Aber 
ich weiß, wer Sie nich t ſind — Sie find nicht 
die Kuh des Generals.“ ö 

* Der Triumph der Schleppe. Aus 
Dresden ſchreibt man dem „Hann. Cour“: Die 
Stadtverordneten haben mit ihrem Antrag, der 
auf ein Verbot des Schleppens der Frauenkleider 
auf der Straße abzielte, beim Stadtrat kein 
Glück gehabt. Der Rat iſt demſelben nicht bei⸗ 
getreten, und zwar mit der Begründung, daß 

beträchtliche Mittel zur Sauberhalt 
würden u 


unn komm' zu Tiſch, Herz; die Waſſerpartie hat mir 
Appetit gemacht.“ . 
Schweigend ſchritt Helma neben ihrem Gatten her. 
Er dachte nur immer an fie, wie er ſie erfreuen 
wie er ſich ihr lieb erweiſen könnte. Und fie — 
Sie war nahe daran geweſen —! Was ſollte fie 
nun thun? Ihm alles geſtehen? Aber nein, er war 


e es ihm verſchwieg - 


ſo gut, daß er ein ſolches Leid nicht verdiente. Denn 
es würde ihn elend machen, das war ſicher. Nein 
— hein, er durfte es nicht erfahren. 0 te es 


recht oder unrecht ſein, daß 


fie that es ja um ſeinetwillen. aus Sorge um. fein 
Wohl und fein Glück. Sie wunderte ſich, wie fe. 
anders empfand als In die 


Ehe war ſie mit 


jetzt har | 
urch a 


e ſo gewandelt? Liebte 


aber 
wenn ihr jetzt all das vor Augen trat, was ihre 1 % 3 
chtung vor ihm erweckte, jo mif te ih u 1 E 


unerträglich 


Der Diener hatte die Suppe ſerviert. Falkner 
ab finnend dem weißen Dampf vol, der in durch⸗ 
ichtigen Wolken zur Dede ſtrehte. Vorhin hatte er 
ber der Ueberraſchung, die er Helma zu bereiten ges 
dachte, alles andere vergeſſen. Nun fiel ihm wieder 
ein: Claaſen war ja bier geweſen! Helma ſchien es 
ganz vergeſſen zu haben. Kr 
„Aber Du ißt ie garnicht, Erwin. Worüber 
denkſt Du er 155 1 “ 2 

„Do e ja ſchon“, ſtieß Falkner 
hervor. Bie Shümme elmas 1125 115 wa “ 
der Ferne geklungen. Mechaniſch griff er zum Löffel 
und begann zu eſſen, ununterbrochen dabei weiter⸗ 


i d. 8 
us (Fortſetzung folgt.) 


„D u.“ 


Skizze aus dem Pennäler⸗Leben 
von Arthur S.⸗Thorn. 

Ob er es heute wohl wagen ſollte? 

Lange genug kannten ſie ſich nun ſchon — 
faſt ein halbes Jahr! und begünſtigt hatte ſie 
ihn auch ſtets vor allen andern Verehrern. 
Dieſes ſteife „Sie“ wurde auf die Dauer uner- 
träglich! Ja, gewiß, ſie mußte annehmen — es 
war ja gar nicht denkbar, daß ſie 

Und wenn ſie nun doch ablehnte, ihn ſchimpf⸗ 
lich zurückwies? Was dann? Dann war alles 
aus — o, er wagte kaum, es nur auszudenken! 

Aber blieb ihm denn eine andere Wahl? — 
In wenigen Tagen konnte es mit der Eisbahn 
zu Ende ſein, und dann hatte es ſeine unend⸗ 
lichen Schwierigkeiten, ſich ungeſtört zu treffen 
und vernünftig mit einander zu plaudern. 


Oberprimaner Fritz Walters, der dieſen Spe⸗ 
kulationen nachhing, während er, auf einem ziem⸗ 
lich harten Sopha liegend, eine ſelbſtgeſtopfte 
Zigarette rauchte, ſprang auf und öffnete. 

„Guten Tag, Fritz,“ tönte es ihm entgegen, 
„kannſt Du mir vielleicht Deine Homerſchwarte 
für heute pumpen?“ 

„Warte mal ... Ja, gewiß, hier iſt fie.“ 

Der andere ſteckte das braune Bändchen „von 
einem Schulmanne“ dankend ein und wandte ſich 
zum Gehen. Doch noch einmal zögerte er. 

„Sag mal Fritz, kommſt Du mit, Schlitt⸗ 
ſchuh laufen?“ 


Fritzens Geficht überzog, ließ vermuten, daß es 


Anſichtskarten in reichhaltiger Auswahl waren 


mit dem „Nichtganzwohlſein“ doch wohl ſeine dort ausgeſtellt. 


beſondere Bewandtnis habe. 


Ach, wie viele dieſer bunten Blätter hatte er 


Sein Kamerad ſah ihn kopfſchüttelnd an, nicht in den eben verfloſſenen Weihnachtsferien 


drückte ihm dann lächelnd die 2 und ging. 

Fritz war wieder allein. Nur ein großer, 
ſchwarzer Pudel, ebenſoſehr durch Gutmütigkeit 
wie durch Häßlichkeit ausgezeichnet, leiſtete ihm 
Geſellſchaft auf feiner mit Bildern und Wand⸗ 
fächern reich verzierten „Bude“. 

Unruhig ſah er nach der Uhr. 

5 Minuten bis / 5! Noch zehn Minuten 
hatte er Zeit. Um 4 Uhr kam ſie aus der 
Schule, 5 Minuten hatte ſie bis nach Hauſe zu 
gehen, eine Viertelſtunde nahm das Kaffeetrinken 
in Anſpruch, um ½5 früheſtens konnte fie an 
der Lindenecke ſein, wo ſie vorbeimußte, um nach 
der Eisbahn zu kommen. 

Ob er's wohl wagen ſollte? 

Karo, der Pudel, wedelte lebhaft mit dem 
haarloſen Schweiſe, als wolle er ſeinem Herrn 
Mut einflößen zu dem großen Wagnis; und 
drüben, in dem Zimmer der Schweſter, ſchrie 
Jacko, der kleine, bunte Papagei, mit kreiſchender 
Stimme: „Friſch auf! Friſch auf!“ 

Fritz nahm ſeine Schlittſchuhe und verließ 
das Zimmer. Nach wenigen Minuten, in denen 
die Erwartung ſeine Schritte beflügelte, ſtand er 
an der altbekannten Ecke. 

Noch war ſie nicht zu ſehen. 

Oder ob ſie gar ſchon durch war? 

Aber nein — das war ja gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen! 

Um ſich die Zeit zu vertreiben and zugleich 
ſein Stillſtehen hier, an der ſtark belebten Straßen⸗ 


„Nein, Oskar, ich kann nicht, ſo leid es mir kreuzung, dem großen Publikum gegenüber einiger⸗ 


thut, aber ich bin heute nicht ganz wohl.“ 


maßen zu rechtfertigen, trat er an das Schau⸗ 


Eine eigentümliche Röte, die bei dieſen Worten! fenſter eines Buchhändlers. 


abgeſchickt, alle an „ihre“ Adreſſe und alle geziert 
mit ſchwungvollen, ſelbſtgedichteten Verſen. 

Ja, Dichten gehörte zu ſeinen Leidenſchaft en 
ſchon von früheſter Kindheit auf. 

Bereits als kleiner Quintaner hatte er den 
Rand ſeines Schönſchreibeheftes dazu benutzt, eine 
hübſche, bunte Kuh ſeines Onkels, die er jeden 
Abend von der Weide abzuholen pflegte (natür⸗ 
lich nicht allein, ſondern in Begleitung des 
Stallknechts) mit den genialen Verſen anzu⸗ 
dichten 

„O Du liebe Muſchekuh, 
Wie lieblich machſt Du Muh! 
Wie ſchön biſt uu 

Leider wurde er aus ſeiner poetiſchen Be⸗ 
geiſterung unſanft aufgeſchreckt durch den Schreib⸗ 
lehrer, der für die Genialität des kleinen Stifts 
wenig Verſtändnis zeigte und ihm durch „ſchla⸗ 
gende“ Beweiſe klar machte, daß ein derartiges 
Vollſchmieren der Schulhefte ungehörig ſei. 

Doch ... kam fie da nicht ſchon? 

Wahrhaftig, ſie war es! Nein, ſo hübſch war 
ihm dieſer kleine Blondkopf mit dem friſchen, 
roten Geſichtchen, dem niedlichen, kecken Näschen 
und den beiden über den Kopf in Kranzform 
zuſammengeflochtenen Zöpfen noch nie vorge⸗ 
kommen. Sie ſah auch wirklich gar zu 
reizend aus! 

Jetzt bemerkte ſie ihn. 

Im nächſten Augenblick ſtand er, reſpektvoll 
grüßend, neben ihr. 

„Geſtatten Sie, Frl. Minkwitz, daß ich Sie 
bis zur Eisbahn 

„Oh gewiß, wenn Ihr Weg ebenfalls dorthin 


.. aber ja, ich ſehe Sie ja mit Schlittſchuhen 
ausgerüſtet.“ 

„Würden Sie mir vielleicht erlauben, auch 
die Ihrigen zu tragen? Es geht ſich wirklich 
A wenn man nichts zu halten hat, als den 

uff“. 
Und Seite an Seite ſchritten fie dahin, 
fröhlich plaudernd, mit jener harmloſen Unbe⸗ 
fangenheit, wie ſie nur dieſem Alter eigen iſt. 

Bald war die Eisbahn erreicht. 

Nachdem Fritz feiner Ritterpflicht genügt und 
ſeiner ſchönen Begleiterin die Schlittſchuhe an⸗ 
geſchnallt, darauf auch ſich ſelbſt zum Laufen 
fertig gemacht hatte, glitten ſie nebeneinander 
über die ſpiegelglatte Eisfläche dahin. Eine kleine 
Muſikkapelle ſpielte einen eben neu aufgekommenen 
wunderſchönen Walzer, nach deſſen Klängen es 
ſich „einſach großartig“ lief. Und die vielen 
Leute, die ſich hier auf der Eisbahn herum⸗ 
tummelten, ſie hatten alle ſo mit ſich ſelbſt zu 
thun, daß fie auf unſere beiden jungen, glück⸗ 
lichen Menſchenkinder überhaupt nicht achteten. 
Jetzt waren ſie einmal um die Eisbahn herum⸗ 
gelaufen. Und mehr wie 2 Runden hatte ſie ihm 
nie gewährt, aus Furcht, Aufſehen zu erregen. 
Alſo — jetzt oder nie! 

„Darf ich vielleicht eine Bitte an ſie richten, 
Fräulein Minkwitz, eine recht große Bitte, die mir 
ſchon lange ſchwer auf dem Herzen liegt?“ 
begann er, ein wenig ſtammelnd und unſicher 
vor Erregung. 

„Nun, was denn? Wenn es irgend angeht, 
ſo iſt ſie Ihnen ſchon im Voraus gewährt!“ 

„Wirklich, Fräulein Minkwitz? Dann möchte 
ich Sie bitten ... doch entſchuldigen Sie mich 
bitte, einen Augenblick, ich glaube, mein Riemen 
iſt mir aufgegangen!“ 

(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 


Die Schloſſerarbeiten für die neue 
Umwährung des Viehhofes ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen und Leiſtungsver⸗ 
zeichniſſe können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbauamte 
bezogen werden; die Zeichnungen 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden aus. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 31. 
d. Mis., vormittags 11 Uhr dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige 


Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz. Ingenieur, 
Strasburg Wpr. 


Malergehilfen 


auf Neubauten in der Stadt von ſo⸗ 
fort oder ſpäter verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Amme ſucht Sperling, Berlin, 
Steglitzerſtr. 18. Monatl. 30 —40 Mk. 


Die Einrichtung der Konditörei 


Altſtädt. Markt Nr. 16, iſt wegen 
anderer Unternek mungen im Ganzen 
auch geteilt zu verkaufen. 

Mitteilungen bei G. Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


Zwei kleine Wagenpferde 
zwei starke Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen 


Leibitſcher Mühle. 


Apfelwein 


von neuem Abzug empfiehlt 
J. 6. Adolph, 


Täglich friſche, hochfeine 


Afelbule, Landbrot, 
ff. Gastlebay-Matjesheringe 


empfiehlt zu den äußerſt billigſten 
Preiſen 


Jaulius Müller, 


Mocker, Cindenſtr. 5. 


Essigsprit 


Mein 


vorher meiter. 


Wer den 


„Es hat 


und Culmer 


werden zu 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich Schillerstrasse 2 neben 
Schlesingers Restaurant einen 


Rasier-, 


der Neuzeit entſprechend eröffnet habe. 


eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Meine Filiale Heiligegeiftftraße 17 führe ich wie 


nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 
„Es hat geſchnappt.“ Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfg. und 1 Mark. Die Wirkung iſt ſtaunenerregend. 


ugeschnappt 


Die Reftbeitände 


im Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas-, Porzellan: und Lampenlager 


Gustav Fehlauer, Konfursverwalter. 


Frisier- und Naarschneide-Salon 


Beſtreben wird ſein, die hochgeehrten Kunden auf's 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
J. Zielins ki, Friſeur. 


e 

ſchon mancher mit Ratten⸗ 

S =. vertilgungsmitteln ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Wer 

wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 
will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 
Vorratsräume in wenigen Stunden von 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 


In Thorn bei Hugo Ola ass, Drog., Anton Kocz warn 
Fentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, drog. Breiteſtraße 26 
ft. 1, in Mocker bei B. Bauer, Drog. 


weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


F. von Lochow’s 


— mins -Petkuser Saatroggen 
Original Norddeutscher Champagner-Roggen 


zu Original⸗Preiſen der Züchter, 


Petkuser Roggen, Absaat 


mi. 8.50 p. 50 kg, 


Probsteier. Pirnaer, Frankensteiner Getreide ſowie 


Reklame! 


ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird, 


verlier 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.G., 
KÖNIGSBERG i. Pr. 1 f 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Ausarbeitung von Reklamen 
gomen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 


ostenvoranschläge und Mustervorlagen 


Farnspracher 
743. 


Stereotypie etc. 


eilung. 
gern zu Diensten. 


ER mit 
Ui mäßige Bierſchäumen, 
Beſte Kühlung. 


ndungen. 
Tutenſäulen. 


Gebr. Franz, 
e 


Nachdruck verboten. | 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch. Herzkirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Nirſchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen W x g 
ür Wiederverkäufer aller⸗ 
Außer Preiſe. eG 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 

zeichnet, empfiehlt a 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


mit 
den 


in Löbau: 
in Löbau: 


Gutes 


Neuester u 


Bier-Apparat 
Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
daher großer Profit. 
l Durch Temperixhahn Bier 
re alt und warm zu verzapfen. 

U Mit ſehr eleganten Majolita- oder 


Königsberg i. Pr., 


Nach Amerika 


Riesendampfern 


des 


‚Norddeutschen Lloyd, 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunit erteilt 


in Graudenz: R. M. Schefller, 
in Culm: Th. Daehn, 


W. Altmann, 
J. Lichtenstein. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Schillerſtraße 17 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Thorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 
ee: Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
adeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


mieten. August Glegau. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1./10. zu vermieten Elifabethftraße 14. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 
Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auskunft im Gustav Heyer- 
ſchen Laden. 


Nerrschaffl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 37 
ei 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenfraße A, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 

Max Pünchera. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 


Eigene Er⸗ 


Börſenſtr. 16. 


Häckſel 


5 2 b ee n 5 8 h li bil Wogen a Beniner "Digit mieten, : use 21 
N j i i entner 4 IR“ 8 1 21. 
Rheinweinessig auch 1 rischaftliche h 5 er ii 1 Za n-Ate ler grbgerr Rollen biliger, Sernet Side A. Burdecki, Coppernicu 
Bieressig sen 5 Une, 10 U N Se Walt, u ug Sahne und Piomsen, u. Wil efohe je 15 9 22 un 
eriin N. W. 7, Dorotheenstrasse 8. 2 —. 9 werden gut ’ . Ein L ad en 


empfiehlt in bester Qualität 
zu billigsten Preisen. 


ey Silberstein. 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 


und wohnung (dritte Etage), 
ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mieten. 


H. Schmeichler, 
Brückenstrasse 38, l. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern ift vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver 
Busse. 


Hängematten 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör für 255 Mk. 


A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


7 i . 
J Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 

— Institutsnachrichten gratis. 


Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, 2 7 
ö Damen-Haare Otto Siede, Elbing, Preussen. vom 1. Oktober zu vermieten Möbl. Zimmer 
werden Culmerſtraße 8 gekauft. . reamen Leibitſcherſtraße 45. ſofort zu vermieten Mauerfir. 56, pt 
f Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn 


miethen. 3 
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